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Fest der Idee
TS war im Frühjahr 1914, als wir zum letztenmal das ^

Mailest im alten Geiste feierten, wie es uns der Brüsseler
Rongreßbeschluß gelebrt hatte. 20 Jahre , seit 1894 feierten
wir den 1 . Mai als den Feiertag des Weltfrie¬
dens in der frohen Hoffnung, daß es der Macht des or¬
ganisierten Proletariats gelingen würde, einen kriegeri¬
schen Zusammenstoß der großen Kulturvölker der Welt zu
verhindern. Wohl brannte das Kriegsfeuer in allen Ecken
und Winkeln der Erde fort — man braucht nur an den
amerikanisch- spanischen Krieg , an den Burenkrieg, den rus¬
sisch-japanischen Krieg, die Balkankriege zu erinnern , um
;i: bemerken , daß die Welt rings um Deutschland vor dem
Weltkrieg keineswegs pazifistisch gewesen ist — aber diese
f .i iege, die an der Peripherie der Zivilisation entbrannten ,
schienen mit Recht gering gegenüber der Gefahr einer
inner-europäischen Verwicklung , von der man nicht mehr
und nicht weniger als den Zusammen st urz der ge¬
samten alten Kultur erwartete.

Wenn die Zweite Internationale , die im
Jahre 1889 in Paris sich vom Anarchismus befreit und
den 1 . Mai als Demonstrationstag für den internationalen
Arbeiterschutz proklamiert hatte, im Jahre 1893 den Beschluß
faßte , den 1 . Mai künftig auch als Kundgebnngstag
für den Weltfrieden zu feiern, so lag schon in die¬
sem Beschluß eine Vorentscheidung von Problemen,
über die dann später noch heiß gestritten worden ist . Er¬
wartete man , wie schon gesagt , von dem drohenden Welt¬
krieg den Zusammenbruch der gesamten alten Kultur ,
mußten da nicht revolutionäre Sozialisten -diesen Znsam-
menbruch und mit ihm den Weltkrieg als ein im Grunde

G
enommen willkommenes Ereignis begrüßen, das ihnen
ber Trümmern der alten Welt den Weg zu neuen Zielen

eröffnete ? Die Zweite Internationale bat es schon damals,
20 Jahre vor dem Ausbruch des Weltkriegs, abgelehnt, den
Weg dieses verführerischen Trugschlusses z« betreten ; von '
dem Bewußtsein ausgehend, daß die sozialistische Bewegung

[ vor allem auch eine menschlich - sittliche Bewegimg
ist, schreckte sie vor dem Gedanken dieses Völkermassenmor »
des zurück und beschloß sie. alle ihre aktiven Kräfte in die
Wagschale der Entscheidung zu werfen, um nach Kräften
dieses Entsetzliche zu verhindern .

Ihre Arbeit hat nicht zum Erfolge geführt, sie hat das
unvermeidlich Gewordene nicht zu verhindern vermocht ,
aber doch erhob sich ihre Tätigkeit über das Niveau einer
bloßen kindisch -phantastischen Spielerei . Tie letzten Unter¬
nehmungen der Zweiten Internationale vor dem Kriege
— der Baseler Kongreß und die i n t e np a r l a -
mentarischen Konferenzen von Bern — sind
Dokumente einer ernsten politischen Arbeit, der nach mensch -
lichem Ermessen der Erfolg keineswegs versagt zu bleiben
brauchte . Dennoch scheiterten schließlich alle Friedensbe¬
mühungen an der politischen Machtlosigkeit , in
die sich die Sozialisten aller Länder, besonders aber des
östlichen Eurvas ziemlich gleichmäßig teilten. Wie wäre es
damals denkbar gewesen , daß Sozialisten in Rußland , den
Balkanländern , in Oesterreich -Ungarn , im Deutschen Reich
Einftuß auf den Gang der auswärtigen Politik genommen
oder auch nur einen einigermaßen sicheren Einblick in die
Tätigkeit der Kabinette gewonnen hätten? Vergleicht man
den damaligen Zustand mit dem gegenwärtigen, so läßt sich
bei aller Trostlosigkeit des Augenblicks die Hoffnung nicht
unterdrücken, daß es der zunehmenden politischrii Macht der
Arbeiter in allen Ländern gelingen werde , schließlich den¬
noch in unserem alten Erdteil einen dauernd gesicherten
Friedenszustand herzustellen.

. .
Rückblickend auf die Ereignisse von 1914 kann man heute

sagen : der Punkt des geringsten sozialistischen Druckes auf
die auswärtige Politik ist immer das politische Sturmzcn -
tnim Europas . Heute ist dieses Sturmzentnim Frank¬
reich , wo die Macht der sozialistischen Arbeiterschaft durch

' eine unglückliche Politik und durch Zersplitterung fast auf
' den Nullpunkt herabgesunken ist. Welch grausamer Hohn -

der Weltgeschichte, daß heute Paris , wo einst der Welt¬
feiertag des 1 . Mai beschlossen wurde, diesen 1 . Mai mit
Gewalt zu schänden droht , und daß es der Exsozialist
B r i a n d ist, der jetzt die „direkte Aktion" nicht deS Prole¬
tariats gegen den Kapitalismus , wohl aber des Entente-
kapitalismus gegen Deutschlands arbeitendes Volk diplo-
mattsch und militärisch vorbereitet ?

Mag indeß der 1 . Mai 1921 bringen was er will — in
den letzten Tagen scheint ja der Horizont wieder etwas heller
— auf keinen Fall wird die herabsausende Faust Briantzs
den großen Gedanken töten, der auch den Weltkrieg
überlebt hat. Dieser große Gedanke ist durch den Welt¬
krieg nicht ausgerottet , ja nicht einmal ganz geschlagen wor¬
den . selbst die siegreiche Bourgeoisie der Entente hcck sich ge¬
nötigt gesehen ihm ein theoretisches Kompliment zu machen,
indem sie — sei es auch nur in wüster Verzerrung — die
Idee des Völkerftiedensbnndes und des internationalen
Arbeiterschutzes m den Friedensvertrag von Versailles auf¬
nahm.

Es bedarf jedoch keiner mehr oder weniger weit herbei¬
geholten Beweisführung , um zu zeigen , daß der Mai -
gedanke lebendig geblieben , ja daß er gegen
die Vorkriegszeit gewaltig g e st ä r k t ist. Ein Blick
um uns genügt, das zu zeigen . In Deutschland , und sicher
auch in den meisten andern Ländern , ist der Maitag heute
ein volkstümlicherer, allgemeiner begangener Festtag als
je zuvor.

Es ist der Festtag der Zweiten Internattonale , in
Deutschland daher vor allem der Festtag der deutschen So¬
zialdemokratie, die freilich keiner anderen sozialistischen
Gnrppe den Tag in ihrem eigenen Geiste zu feiern ver¬
wehrt. Uns ist er der Tag des Erinnerns an gewaltiges
Streben , an zerschmetternde Enttäuschung und
trotz alledem wieder erwachte Zuversicht . Der
1 . Mai ist unsterblich , weil die Idee von Bölkerfreihrit und

>Völkerftieden, die in ihm lebt, unsterblich ist.

Der sittliche Gedanke des 1> Mai
In der Zukunft gilt der Mensch als Mensch .

Und die Zukunft gehört dem Sozialismus .

ES find drei sittlich« Ideen , die de« 1. Mai »lS dem Welt-
friertag der Arbeit und der Arbeitende» zugrunde liege». Der
erste Geadnke ist «in politischer , ein staatlicher Gedanke nämlich
der eines Weltfrieden », nach der negativen Seite hin also die
Ablehnung eines jeden Militarismus , der stets als die Macht¬
form eines Staate » in Erscheinung tritt ; gleichgültig wie sonst
der Staat sich aufbaut : ob als Monarchie, als Republik oder
al» Sowjetherrfchaft

Dieser Gedanke einer friedlichen Zusammenarbeit aller
Staaten , eine» internationalen Pazifismus entspringt der un¬
bedingten Forderung , daß das Leben nicht nur des einzelnen,
sondern auch der staatliche« Gemeinschaft ein Heiligtum sei, daS
auf keine Weife angetostet werden dürfe. Jede staatliche Hand¬
lung. welche geeignet ist, dieses Endziel zu gefährden, steht da¬
mit von selbst im Gegensatz zu dem ideellen Willen der sozia¬
listischen Proletarier der ganzen Welt. Man erkennt ganz klar :
die Zweckbestimmung eines jeden Militarismus ist die , mit
seinen Machtmitteln einem anderen gegenüber den eigenen Wil¬
len durchzusühren: da die Machtmittel eine» jeden Militarismus
notwendigerweise lebenSgefährdende sind , so ist die unausbleib¬
liche Folge jeder mi'iiaristischen Organisation eines Volkes —

. auch eines Milizheeres — die . daß Menschen getStet werden.
Ran kann diese Möglichkeiten einschränken , man kann sie auf
ein Minimum zurückschrauben — eiwa wie heute in Deutsch¬
land dadurch, daß eS fein Heer gewaltig verkleinert, oder so, wie
er die Schweiz infolge ihre- grundsätzl'chen Neutra ' ität macht
und machen kann : trohalledem bleibt jede militaristische Or¬
ganisation ein Instrument objektiven Morden- . Damit kommt
der Militarismus a!» Idee in Widerspruch mit der Idee der
Menschlichkeit, des McnschenwerieS, der Heiligkeit des Menschen¬
lebens.

Er ist demnach ein Widerspruch zu der im Privatleben all¬
gemein anerkannten Ethik , datz der Mord unerlaubt ist. Tie¬
fer sittl 'chc Grundgedanke wird auch von der religiösen Seite
gestützt dadurch , datz die herrschende Religion der heutigen Kul¬
turvölker als ihren wesentlichsten Grundgedanken das Gebo '
lehrt : du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst,- ja in einer
noch weiteren Steigerung sogar von der FrindeSliebe spricht.
^Lenn b:e Organisationen dieser christlichen Lehre, wenn also
unsere Kirchen diesen Kerngedanken des praktischen Christcn-

Bon R. G. Haebler
wmS heute insbesondere während des Krieges ' nicht lebendig.
Laben werden lassen , wenn sie das Gegenteil davon vielfach ge- I
tan oder verkündigt haben, dann ist dar ein Beweis dafür , datzl
unsere Kirchen nicht mehr lebendige Zeugen christliche» Geistes
sind, datz in ihnen ein unchristlicher Geist unchrisiliche Lehren
verkündet ; und datz vielmehr diejenigen weit bessere Christen
sind, di « man so oftmals die Feinde deS Christcnwms hinstelli :
nämlich das internationale klaffcnbewutzte Proletariat .

Daran ändert nick ts die Tatsache, datz die sozialdemokratische
Partei wäbrend deS Kriege» in ihrer taktischen Stellung — ge¬
nau wie die Soz aldemokrane anderer Länder — eine Haltung
eingenommen hat . die allerdings im Sinne eines radikalen
Pazifismus angreifbar ist ; zu Angriffen freilich hat niemand
heute mehr da» Reckt , nack-dem auch die Pazifisten des Welt¬
krieges, die Leute der U S P . und K .P .D ., heute eine sehr mili»
iaristiscke Ideologie aufweiscn — sobald dieser Militarismus
aus Moskau stammt. Aber das eine muh in diesem Zusammen¬
hänge gesagt werden : die grundsätzliche Haltung der Partei war
auch im Krieg antimilitaristisch , sowohl nach der Seite der
praktischen Po ' itik wie auch in der grundsätzlichen Stellung . ^
nähme zur Friedenvfrage . Da » ist auch ganz natürlich. Die ,
ganze sozialistische Gedankenwelt steht und fällt mit dem @c - j
danken , datz , wie es Bebel einmal gesagt hat, der Mensch alS <
Mensch zu gelten habe, datz also die ganze Sittlichkeit der
menschlichen Leben» bedingt ist durch die Anerkennung der
Menschenwürde al» einer Forderung von grundsätzlicher Bedeu¬
tung . Oder, wenn man diesen Gedanken platt ouSdrücken will,
dann gil: da» Wort : Was du nicht willst, da» man dir t«, da»
füg auch keine« «oder .« z«. Dieser Gedanke der Menschlichkeit !
ist die tragende Kraft der sozialistischen Ethik , der soz alistischen >
Sittlichkeit. Darum bedeutet Sozialismus nickt Freiheit '

schlechthin, sondern eine Freiheit , die gebunden ist in der Sitt¬
lichkeit waren Menschentum».

Der zweite Gedanke ist der einer Gleichheit . Auch der Be¬
griff der Gleichheit ist ein Gedanke, der im Sittlichen wurzelt .
An sich kann man sagen, alle Menschen sind gleich, wie man
sagen kann, alle Menschen sind ungleich . Beide» ist richtig und '

ist falsch. Der Begriff der Weichheit entsteht nicht au » Tat - '

fachen der Natur , sondern aus den Geboten der menschlichen
Vernunft ebenso wie aus der wahren Religiosität. Der Ge¬
danke der Gleichheit ist keine Entdeckung deS Sozialismus ; er
war lebendig in allen grotzen geschichtlichen Erreaunaen . die

einen Fortschritt der Menschheit darstellen . Auch die bürger¬
lich -liberale Jdeo 'ogie kennt diesen Begriffner Freiheit und fi«
hat ihn zu einem Teil ja auch verwirklicht: nämlich im Gedan¬
ken der staatsbürgerlichen Gleichheit wie er in der formale«
Demokratie jeder Republik verwirklicht ist. Neu ist aber der
Gedanke der Gleichheit als sozialistischer insofern, al» der So¬
zialismus sagt : die rechtliche Gleichheit allein genügt nicht, die
ist eine Scheingleichheit; hinzukommen muß dir wirtschaftliche
Gleichheit , der Ausgleich von Besitz und Arbeit. Darum liegt als
zweiter Gedanke dem 1 . Mai zugrunde der Impuls , datz eine
wahrhafte Gleichheit der Menschheit — und damit auch Frei¬
heit — nur erreicht werden kann in der Urberwindun» de» Ka»
pitalismuS durch de» Sozialismus . j

In dieser Grunde nstellung der sozialistischen Gedanken¬
welt beruht wiederum die absolute Sittlichkeit de» Sozialismus ;
seine Wirtschaftsordnung ist unter dem Gesichtspunkt des Sitt¬
lichen ganz zweifelsfrei die einzig gerechte und wahrhafte OtW
nung des Wirtschaftslebens : und ist ungemein bezeichnend und
auch wichtig , datz dies« Grundlage der sozialistischen Gedanken¬
welt stets von seinen Gegnern anerkannt werden mutz und datz
sie dagegen nur Einwendungen der praktischen Verwirklichung
machen können. DaS aber ist — vom Gesichtspunkt der sittlichen
Berechtigung unserer Welt -Ordnung aus — eine ganz gewaltige
Triebkraft , auch dort, wo man darum nicht weitz. i

Die dritte tragende Kraft des Weltfeiertags deS Proletariats
ist der Gedanke einer JnternattonalitSt aller Werktätigen. ES
ist der Gedanke der » rüderlichlrit. Hier mutz nun auf
eines hingewiesen werden , dar wichtig ist ; wir werden gerade
um dieser Jnternational ' iäi willen sehr stark von den sogenann¬
ten „nationalen " Parteien angegriffen und uns dadurch gx .
wisscrmatzen abgcstritten . datz wir „national " denken und han¬
deln könnten. Diese Angriffe gehen von einer ganz falsche«
Voraussetzung auS : unser Gedanke der internationalen Brüder -
lichkeit ist n '

cht ein staatlicher, sondern ein Gedanke der Soli-,darltät der Proletarier . Wie denken garnicht daran , in der kapi.
talistftchen Republik Frankreich etwa eine un» brüderlich ve«
wandte Einrichtung zu seben. Soweit wir staatlich denken,
haben wir mit dem englischen Imperialismus gar keine Sym¬
pathien. Sympathien haben wir höchstens für das französisch,
und englische Proletariat wie diese mit uns sympathisieren. So -!
lange also die staatliche Macht in Frankreich oder in England
ooer sonstma getragen Ist von dem Einflutz kapitalistischer Kreise,
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liehen wir diesen genau so ablehnend gegenüber wie dem deut -
scheu Kapitalismus . Aber der französisch« oder der englische
Sozialist steht uns näher wie der deutsche Kapitalist . Das hat
mit nationaler "Gesinnung aber auch gar nichts zu tun . Natio¬
nale Gesinnung ist diejenige Einstellung , die das Wohl der
kolksgesamtheit will ; und dieses Wohl ist uns keineswegs ge¬
geben, wenn irgend ein Kapitalismus sich der staatlichen Herr¬
schaft "bemächtigt.

So gesehen sind wir ebenso national wie international :
für uns sind diese beiden Begriffe nicht Widersprüche, sondern
verschiedene Erscheinungsformen eines gleichen Willen ». Der
Gedanke der Brüderlichkeit macht rncht halt an den Grenz -
pfählSn, sondern geht darüber hinaus - dorthin, wo Brüder sind.
Damit ist der Gedanke der Jnternationalität auch als siMchr
Solidarität gegeben ; er bedeutet die Krönung und Vollendung
sozialistischer Freiheit und Gleichheit . Jede sittliche Idee ist
absolut ; sie gilt für alle und überall ; sie kann deshalb nicht an
Staaten , Völker, Nationen , Klassen gebunden sein . ES können
höchstens Staaten , Völker oder Klassen sie bejahen oder Ver¬
ismen .

Wir bejahen die Sittlichkeit des gesamten Lebens in allen
seinen Erscheinungsformen — in dem innenstaatlichen und
außenstaatlichen Leben ebenso wie in der nationalen und inter¬
nationalen Wirtschaft ; wir bejahen sic nicht nur, wir for¬
dern sie und wollen sie und kämpfen um sie . Unser
Kampf ist aber der einer Klasse , nicht der eines Staates ;
dgxum sind wir in diesem Konlpfc naturgemäß international ,weil die Klgsse, das Proletariat , nicht nur eine nationale , son¬
dern"

auch " eine internationale Erscheinsing ist und sein muß.
Indern wir aber , diesen Kampf führen in dem Bewußtsein , die
Zotiger höherer Sittlichkeit zu sein, . indem wir eine höhere
sittliche Welrordnung anstreben , sind wir Träger des Geistes ,
der in der Menschheit sich zu sich emporringt . Weim wir dieses
(fiel erreichen, dann wird die absolute Sittlichkeit nicht "mehr
Forderung , sondern Form sein ; dann gilt der Mensch als
Mensch. Das ist unser ZukunftSglanbr . Und iJl Zukunft
gehört dem Sozialismus .

RMaiiosr-IirdermM und Angebote
Eine Chronik des Zahlenspiels

Die folgende Zusammenstellung deutscher Angebote , die wir
jur Begleichung unseri-r Reparationsschuld vom Mai ISIS , von
Versailles an gemacht haben , und der Forderungen , die unsere
Äegner, teils in internen Abmachungen fixiert , teils uns ge-
zenüber gestellt haben, wird das neueste deutsche Angebot» um'essen Vermittlung wir die Vereinigten Staaten angegangen
haben, in seiner ganzen Schwere , für uns , in seinem ganzen
Ausmaß , das " ihm die ernsteste Beachtung und Berücksichtigung
iurch die Alliierten sichern sollte, erkennen lassen.
» ersarlles (Mai 1919) . Deutsche Gegenvorschläge : 100 Gold,

. Milliarden, zinslos , die ersten zehn Jahre eine Maximal -
lf ‘ Annuität von 1 Goldmilliarde . (Bedingung : Verbleib West-- Preußens , eines Teils von Posen , Danzig ? und des Saar -" gebietS bei Deutschlands ; die Beibehaltung der Handels¬

flotte , koloniale Betätigung , Streichung einschnürender wirt -
shhaftlichcr Bestimmungen des Versailler Vertrags .)

Bontogne (Juni 1920) : Interne Verhandlungen zwischen Eng -"
- „ fand und Frankreich, deren Ergebnis nicht offiziell mit -

geteilt wurde . Die «Daily News " teilte als Resultat mit :
, 42 Jahreszahlungen , als Minimalsatz 3 Milliarden , die sich

auf 6, zuletzt auf 7 erhöhen sollten .
Brüssel (Juli 1920) : Brüssel als Fortsetzung von DoUlogne sollte

die Einheitsfront der Allierten Herstellen. Prozentsatzver -
. teilung unter den Alliierten (Frankreich 52 v . H ., England
/ 22 usw . ) . „Daily Chronicle " zufolge wurde die Höhe der'■ Reparationsschuld aus 6 Milliarden Pfund = 120 Gold-

<■ Milliarden festgesetzt; 5 Jahre sollten 150 Millionen Pfund' von Deutschland gezahlt werden , danach 250 Mill . Pfund .
Paris (Januar 1921) : Auf den zurückgewiesencn Vorschlag von

Doumer , im wesentlichen belgischer Krompromißvorschlag :

Samstag , den 30 . April 1921_
42 Annuitäten : 2 Jahre X 2 Milliarden

3 « X 3
3 » X 4 „
3 . X 5

31 „ X 6 .
42 Jahre 228 Goldmilliarden .

Dazu 12 Proz . des Wertes der jährlichen brutschen Ausfuhr .
London ( 1 . März 1921) : DaS deutsche Angebot : Ausgehend von

den Pariser Annuitäten ; diese kapitalisiert :
SO Milliarden (Jetztwert ) ,

abzügli ch 20 Milliarden (bereits erfolgter Leistungen )
30 Milliarden .

Davon sollen 8 Milliarden durch eine internationale ,
überall Mter Vergüystigungxn nufzulcgcnde Anleihe auf -
gebracht werden . Deutschland übernimmt den Dienst der
Anleihe ; außerdem zahlt es die eisten 5 Jihre je 1 Mil¬
liarde ^ (Sachleistungen , Wiederaufbau ).

Darauf II ! timat u m .
Vorschlag Lloyd Gr- rgr : 80 Jahre .3 Milliarde » 4- 30 Prozent

Exportabgabe von Sendungen nach den ullrierten Ländern ;über die Differenz von 226 Milliarden -,ud diesem Vor¬
schlag entscheidet von Zeit zu Zeit die Rep .rr .nions 'om-
mission. ^

Abdruck : der Konferenz .
TaS neueste deutsche Angebot : 1 . 200 Goldmilliarden Annuitäten

oder 2,' Jehtwert von 50 Milliarden . Zahl der Jahr « nicht
bestimmt. Die Jahresleistungen richten sich nach der Lei¬
stungsfähigkeit . Also : Brsserungsschein . Indexziffern ; Fest¬
stellung gegebenenfalls durch internationale Sachverstän¬
digenkommissionen .) Der Kapitalbetrag fon 50 Milliarden ,von dem keinerlei Sachleistungen abgezogen werden , wird
mit 4 Prozent verzinst (außerdem amortisiert ). Deutsch¬
land legt unter Vergünstigungen eine internationale An¬
leihe auf ; deren Zinsendienst cS übernimmt . Sachleistun -
gen , Beteiligung am Wiederaufbau (Vorschläge überreicht) ; ,
ferner : Deutschland zahlt 1 Goldmillicrrde in bar (860 Mil -
lionen Schatzwechsel, die innerhalb von 3 Monaten einzu¬
lösen sind) .

Dir Festsetzung , der Reparationskommission : 132 Goldmilliar .
den, ausschließlich der belgischest Verpflichtungen .

Deutscher Reichstag
Berlin , 29 . April .

Am Regierungstisch : Heinze . Das Haus ist sehr schwach
besetzt. Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 1 .20 Uhr Nach
Erledigung einer Reihe Anfragen wurde das Gesetz über die

Verfolgung von KriegSverbrechen
erörtert :

Skbg. Leuthäusier ( D .Dp. ) begründet einen Antrag der Re¬
gierungsparteien für Ergänzung dcS Gesetzes zur Verfolgung
von Kriegsverbrecher! und Kriegsvergehcn , wonach folgender Pa¬
ragraph . ( la ) eingeschoben werden soll : „Wenn nach der lieber-
zeugung des Oberreichsanwalls kein genügender Anbaß besteht ,eine Klageschrift einzureichen , so kann er gleichwohl die Anbe¬
raumung . einer Hauptverhandlung beantragen .

" In den An¬
trag ist die Tat , die Gegcnstaich des ErmittslungSverfahrenS oder
der Vorüntcrsstchuhg gebikdeü. hat, unter Hervorhebung gesetz¬
licher Maßregeln und des Strafgesetzes zu bezeichnen. Das
Ergebnis der Erinirtelungen , ist im Antrag aurzunehmen , Be¬
weismittel sind aitzugeben .

Das '
Gesetz wird in erster und zweiter Lesung angenommen .*

Darauf wird die
Aussprach» über die Sonderserichte

fortgesetzt. • -

Mg . Höllein ( Komm. ) sucht die Angriffe gegen die kom¬
munistische Partei tvegen des Aufruhrs in Mitteldeutschland
zu entkräften und richtet heftige Angriff « gegen die MehrheitS-
iozdalistcn und die Unabhängigen . Mit den gemeinsten Ver¬
leumdungen ist gegen uns gearbeitet worden. (Oho-Ruse bei
den anderen Parteien .) Der Redner bestreitet, daß die kom¬
munistische Partei von Rußland finanziert werde. ( Lachen .)
Nicht Moskau hat diesen Aufstand prcwozkert , sondern Hugo
DtinneS und seine Werkzeuge.

Präsident Löbe : Ich bin tticht gegen alle unparlamentarischen
Ausdrücke . eingeschritten, weil eine Besserung doch nicht erzielt
worden wäre . ( Zustimmung .) Ten '

Abg. Hoffmann rufe ich
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zur Ordnung , weil er einem Abgeordneten zugerufen hat : Er
lacht noch , der Verbrecher!

Reichsminister des Innern Tr . Koch : Ich habe nicht nötig,die Reichsregierung und die Landesregierung gegen diese Bor¬
würfe in Schutz zu nehmen . Diese Angriffe richten sich von
selbst . Es muß aber einmal diese Manier der Kommunisten
sestgeftellt werden, die versuchen, die Schuld an dem Aufstand,den sie verursacht haben, aus andere abzuwälzen . (Zustimmung .)Tie Kommunisten haben bewußt von der Reichstagstribüne uni»
ihrer Presse, besonders in der „Roten Fahne " zu diesem Auf.
stand gehetzt . Der Minister verweist aus die Broschüre des fr»
Heren Vorsitzenden der kommunistischen Fraktion, Levi, der be-
achtenswertes Material zusammengetragerr habe . Die „Rote
Fahne " hat in jedem Artikel zum Aufstand gehetzt. Die . „Rate
Fahne " gibt am 10. April bekannt, daß es das Gebot der Lage
für die Arbeiterschaft war, die revolutionäre Initiative zu er¬
greifen , die kommunistische Partei war verpflichtet, über di»
Propaganda hinauszugeben und die Aktion durchzuführen. (Hör:
Hört .) Einen solchen Kampf, der uns angeboten wird, müssen
wir aufnehmen . Es handelt sich freilich nicht um einen geisti¬
gen Kampf, wie ihn die Sozialdemokratie Jahrzehntelang ge»
führt hat und den man oft mit falschen Misteln bekämpfte. Bei
den Kommunisten sehe ich heute keine einzige führende Idee .
Der Minister weist auf die grausigen Verstümmelungen von
Leuten der Schutzpolizei hin , auf das Augenausstechen. Man
könne doch nicht behaupten, daß das von SkiMN geschehen sei .
(Lachen . ) Der Minister legt die Photographie der verstümmel¬
ten Leichen auf den Tisch .

Rach kurzer unweserrtlicher weiterer Aussprache wurde de»
Antrag der äußersten Linken über die Aufhebung der Sonder¬
gerichte und der sozialdemokratische Antrag über die Sonder ,
gerichte an einen Ausschuß verwiesen.

Die nächste Sitzung findet erst am Dienstag , den 3 . Mai ,
nachmittags 2 Uhr , statt.

Me Mische Rczimmr aber Eriragssleutt-
ttnb LktttllilWgeseS

In der Mittwochsitzung des Haüshaltsausschusses des bad.
Landtags äußerten sich die Minister Köhler und Remmele
nach der Stellungnahme der Vertreter der einzelnen Parteien
des längeren im Namen der Regierung zu den beiden wich¬
tigen Steuervorlagen . Sie führten aus :

Der Finanzminister .
Zur Deckung der Einnahmen und Ausgaben für das

Steuerjahr 1920 fehlen uns 60 Millionen ; diesen Betrag sollen
uns die vorliegenden Gesetzentwürfe bringen und zwar die Er¬
tragsteuer 25 Millionen , das Verteilungsgesetz 35 Millionen .
Die Hoffnung , daß uns die RcichSeinkommensteuer mehr brin-
gen werde , als .geschätzt war , muß man fallen lassen. Durch
die' neue " Novelle sind sogar Mindererträge zu erwarten . Die -
Gcsamtmehrausgaben . betragen 154 Millionen Mark ; untey
ihnen befinden sich die Ausgaben füc die Besoldungsteforrii ,
die Kinderzuschläge und die Ruhegchalrsempfänger mit rund
31 Millionen , sie werden im Jahre 1921 noch steigen . , Unsere
schwebende Schuld beläuft sich auf 84 Millionen ; der Betriebs¬
fonds in Höhe von 100 Millionen steht uns im Jahre 1321 nicht
mehr zur Verfügung . Es müssen also neue Einnahmequellen ,
geschaffen werden, zumal eine Erhöhung des , Garantiebetrages ,
den wir vom Reich erhalten , nicht zu erwarten ist. Der er¬
hobene Vorwurf , als sei die Regierung von Antipathie etwa
gegen die Landwirtschaft öder gegen das Gewerbe und die In¬
dustrie erfüllt , ist gänzlich unbegründet . Man kritisiert . unsere
Gesetze, sagt uns , aber nicht, woher wir die Mittel , deren dep
badische Staat bedarf, nehmen sollen , denn die uns vom Reiche
überwiesenen Mittel reichen weder für die Länder, noch für b re
Gemeinden aus . Mit den Interessenten ständig zu verhandeln ,
war um deswillen unmöglich , weil eine Einigung doch nicht er-i
zielt Ivorden wäre . Es geht nicht an, die Arbeiter , Angestellte «
und Beamten mit dem letzten Pfennig hcranzuziehen , Indu¬
strie und Landwirtschaft aber frei zu lassen. Der Besitz mutz
die Lasten tragen . Zudem stehen im Reiche etwa 3L Milliar¬
den neuer Steuer « in Aussicht, die wahrscheinlich auf indirek¬
tem Wege aufgebracht werden müssen . Eine Hinausschiebung
der badischen Steuergesetze ist nicht denkbar, weil wir für neue
Ausgaben keine "

Deckung haben . Wenn die Verteilung der
Lasten in Frage kommt, so wissen wir . daß es Kreise gibt , die
den Staat ignorieren wollen ; ein Ausgleich zwischen Staat und
Gemeinden muß gefunden werden , denn auch der Staat will
leben . Er hat große soziale Zwecke zu erfüllen ; u . a. werden
wir die Aufnahme einer Anleihe für die Zwecke des Wohnungs -

1 baues Vorschlägen. Treten Schwierigkeiten bei der Durchfüh¬
rung der badischen Steuergesetze auf , dann soll der § 13 diese
Härten beseitigen . Größte Sparsamkeit ist geboten ; wie im
Reiche wird auch in Baden an die Verringerung der Beamten -

, Madame Sovary
‘100 Moman von Gustave Fla über t.<

v ( Schliß .)
’ ' Seltsam war cS, daß Bodary , obwohl er unablässig an
Outlna dachte , ihr Bild doch immer weniger festzuhalten ver¬
mochte . Mit Verzweiflung empfand er, wie die Vorstellung
von ihr ift seinem Gedächtnis verblaßte und immer undeutlicher
wurde : Jede Nacht träumte er von ihr," immer denselben
.Triami :

"Er eilte auf sie zu, aber wenn er sie in die Arme
lchließea wollte, ' sank sie als verwesender Leichnam vor ihm
Zusammen.

^Lme Woche lang ging er sogar jeden Nend in die Kirche.'Pärr Bournisien besuchte ihn auch ein paarmal , doch gab er es
cmtt auf . Der Priester wurde übrigens , wie Homais zuerst
.Heraussand, intolerant , ja fanatisch . Er donnerte in seinen
Predigten gegen den Geist dcS Jahrhunderts und erzählte
mehrmals das schauerliche Ende Voltaires , der, wie jedermann
weiß, auf dem Sterbebett " seine eigenen Exkremente ver¬
schlungen hat.

Trotz aller Sparsamkeit kam Bovary nicht aus seinen alten
Schulden heraus . Lheureux weigerte sich, einen Wechsel zu
verlängern , die Exekution stand vor der Tür . Karl wandte
sich wieder cm seine Mutter , und sie erklärte sich endlich bereit,

..eine Hypothek auf ihr Besitztum aufzunehmen . . Doch konnte
• sie es sich nicht versagen , Emma noch jetzt die bittersten Vor¬
würfe " naä^ urufen . Als Erkenntlichkeit für ihr Opfer ver-
längte sie eisten Schal , der Ielicites Habgier entgangen war .
Karl verlveigrrie ihn ihr, und sie entzwericn sich neuerdings .

- Doch tat die Mutter wiederum den ersten Schritt zur Ver¬
söhnung und bot >sich an , die Kleine , die ihr später in ihrem
Hauswesen helfen könne, zu sich zu nehmen . Karl willigte ein.
Al» das Kind aber abkcisen sollte, verließ ihn der Mut . Und
darüber kam es zu einem vollständigen Bruche mit der Mutter .

In dem Grade, , in dem er jede Zuneigung von außen
pevlor, schloß er -sich enger an das Kind an , um das er stets
in "

Unruhe
"war .

' Berta hustete und hatte rote Flecke auf den

Familie detz Apothekers, die Karl gegenüber
"wohnte,

entfaltete "
sich immer blühender . Napoleon half seinem Vater

schpn -im Lahoratorium , Atalie stickte ihm eine Hausmütze ,
Irma schnitt runde Pergamentpapierblätter für die Einmache-
gläftr -und Franklin sagte den pythagoräischen Lehrsatz in einem

Atem her. " Homai 's ' war der glücklichste Vater , der glücklichste
Mensch. ■

Doch nein , der Ehrgeiz nagte wie ein schwarzer Wurm an
seinem Herzen. Er wollte das Kreuz der Ehrenlegion haben.
Anspruch darauf hatte er doch wahrhaftig !

Erstens hatte er sich während der Eholera durch eine gren¬
zenlose Hilfsbereitschaft für die Mitbürger ausgezeichnet .
Zweitens hatte er auf eigene Kosten verschiedene gemeinnützige
Werke veröffentlicht , zum Beispiel . . . (hier erwähnte er seine
Denkschrift : „Der Zider , seine Herstellung und seine Wir¬
kung "

; ferner seine Beobachtungen über das Auftreten der
Blattlaus , die er an die Akademie geschickt hatte , seine Statistik
usw . ) ; auch sei er -Mitglied mehrerer gelehrter Gesellschaften .
Er gehörte natürlich nur einer einzigen an.

„Und endlich," rief er aus , „verdiene ich die Auszeichnung
doch wohl schon allein deswegen , weil ich bei jeder Feuersbrunft
gerufen werde, um die Rettungsarbeiten zu leiten . " f

Dann schlug er sich zur Regierungspartei . Er erwies im
geheimen dem Herrn Präfekten große Dienste bei den Wahlen .
Er verkaufte sich , ja er prostituierte sich. Er schickte eine Bitt -
schrift an den König, in der er ihn anflehte , ihm doch „Gerech¬
tigkeit zu erweisen "

, ihn unfern guten König nannte und mit
Heinrich IV . verglich.

Und jeden Morgen stürzte sich der Apotheker auf die Zei¬
tung, in der Hoffnung , dort , seine Ernennung zu lesen ; sie kam
und kam nicht . Endlich konnte er es gar » ich! mehr aushallen ,
und ließ sich in seinem Garten ein Beet machen, daS das Kreuz
der Ehrenlegion vorstcllte ; zwei kleine Rasenstreifen , die daS
Band vorstellen sollten , gingen von der Spitze aus . Um dieser
Beet nun ging er oft mit gekreuzten Armen spazieren und
grübelte über die Undankbarkeit der Menschen und die Un¬
fähigkeit der Rcgierungsbeamten .

Aus Scheu oder auch vielleicht infolge seiner Apathie hatte
Bovaty den Inhalt von Emma ? Palisanderschreibtisch noch im¬
mer nicht untersucht . Eine ? Tages aber setzte er sich vor ihn
hin , zog ein Schubfach nach dem andern heraus und kam an
das Geheimfach .

Da lagen alle Briefe Leons . Es war kein Zweifel mehr!
Karl . las sie alle , bis zum letzten, durchsuchte alle Ecken, alle
Möbel , alle Schubfächer, klopfte an die Wände , schluchzte ,
weinte , heulte vor Schinerz , war außer sich, toll ! Er stieß auf
einen kleinen Holzkasten und trat mit dem Fuß den Deckel ein .
Rudolfs Bild siel ihm entgegen und viele , viele durcheinander¬
geworfene Briefe .

Karls Mutlosigkeit fiel allgemein aus . , Er ging rncht mehr
aus , empfing niemand mehr , wollte sogar keine Krankenbesuche
rnehr machen. Das Gerücht kam auf , er schließe sich so ab,
weil er heimlich trinke . Manchmal streckte ein - Neugieriger den
Halö über die Hecke des Gartens und erblickte dann , mit Ver¬
wunderung einen Mann mit ungepflegtem Barte und vernach¬
lässigten Kleidern , der im Garten auf und ab ging und laut
weinte . . .

Eines Abends im Somer nahm er die Kleine mtt aus
den Kirchhof. Sie kamen immer erst zurück , wenn - er schön
ganz dunkel geworden war und in den Häusern kern Licht mehr
brannte , außer in Binets Bodenfenster . Doch war die Wollust
seines Schmerzes noch nicht tief genug . Er war immer allein
und brauchte doch jemand , mit dem er von Emma reden konnte.
Darum suchte er nun ein paarmal die alte Lefrancois auf .
Sie hörte ihm aber nur mit halbem Ohre zu, denn ste hatte
selbst ihren Kummer . Lheureux hatte endlich eine billigere
Postverbindung zwischen - Rouen und Donville eingerichtet und
Hivert , der ber ihren Gästen sehr angesehen war , drohte „zur
Konkurrenz " übcrzugchen , wenn man ihm sein Gehalt

"
nicht

erhöbe.
*

Eines Tages ging Karl nach Argeul , um sein Pferd zu
verkaufen , das letzte entbehrliche Gut . Er traf Rudolf . , Sie
erblichen beide, als sie sich sahen . . Rudolf , der zum Lerchenbe¬
gängnis nur eine Karte geschickt hatte , stammelte anfangs un¬
sicher ein paar Entschuldigungen . " Bald aber lehrte seine Kalt¬
blütigkeit zurück , und er trieb die Unverfrorenheit so weit , daß
er Karl einlud — es war ein heißer Augusttag —- eine Flasche
Bier mit ihm zu trinken.

Im Restaurant zündete er sich eine Zigarre an und plau¬derte, und Karl versank beim Anblick des Angesichts, das Emma
geliebt , in Träume . Es kam ihm vor, als sähe er etwas von ihr
wieder . Es war seltsam , er hätte dieser Mann sein mögen . Der
sprach vom Vieh, von der Mast , vom Gartenbau und vermied ,
durch banale Reden jede Möglichkeit, von der Verstorbenen spre¬
chen zu müssen . Karl hörte ihrn nicht zu . Rudolf bemerkte es.
und las auf seinem Gesicht, woran er dachte . Karls Wangen
begannen zu glühen , seine Nasenflügel bebten, seine Lippen
zitterten : einen Augenblick ruhten seine Augen mit so finsterer
Wut auf denen Rudolfs , daß dieser erschreckt zu sprechen inne -
hielt . Bald aber sah man wieder dieselbe Todcsmattigkeit in
Karls Zügen .

„Ich zürne Ihnen nicht! "
.sagte er.

Rudolf war stumm geworden ; Karl stützte den Kopf in beide
Hände und wiederholte müde und mit der Ruhe , die ein ün -i
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jof»‘ gerächt werden müssen . Aber es vereinbar ! sich Nlchr
wenn die Industrie eniesietls bobe Gewinne auSschünei » nv
andernreilS über scklechien Gcickäsisgang klag ! Zugegeben
muß werden, daß Baden vom eigentlichen fpctiet enl-
fctnt ist und batet mit größeren Scfüoicripfei'en zu rechnen
tat . Die Vorlegung des Finanzgesetzes ist noch nicht möglich,
da die betr Behörden stark überlastet sind . Die Ansiübriinn
der Steuert ärungen ecfolpt nicht mit der Bereitwilligkeit. die
im Interesse der Lrdnung auch der badischen Finanzen zu
wünschen wäre.

Der Minister drS Inner «
lept die schlechte Finanz 'age der badischen Gemeinden dar , was
sich aus den von ibnen aufgenommenen Anleiben ergibt. Schon
wädrend des Krieges sind die Finanzen der Gemeinden in
große Unordnung gebracht worden. Seit dieser Zeiit ist aber
keme Wendung zum Besseren erfolgt. Ende 1014 betrugen die
staatlich genehmigten Kapitalau ' nobmen 427 Millionen , nach
dem Kriege im Jahre 1919. aber 832 Millionen , und 1920 io«
gar 1342 Millionen ; das ist eine Steigerung um das Dreifache.
DaS Mtnisterium des Innern als Aufüchtsbebörde bat dieser
Serschnldnng der Gemeinden seine ernste Aukmerksgmkeit -tu¬
zuwenden . Die Gemeinden baden auch in sozialer und sonstiger
Beziehung große Aufgaben zu lösen gehabt, die man ibnen
schon während des Krieges zuqeschoben bat. So entfallen von
den im vorigen Jahr gcnehmiaten Gemeindedarlehen u a. auf
Tohnungsbeschaffung 151 Millionen , auf Lebensmittelversor¬
gung 99 Millionen , auf Elektrizitätsversorgung 45 Millionen ,
Ari -gSwohlfabrtspflege 33 Millionen : neben den allgemeinen
Aufwendungen für Erwerbslosenfürsorge haben sie für Not¬
standsarbeiten mw . 9 Millionen Mark auSpeben müsien, und
was dergleichen Verpflichtungen der Gemeinden in den lebten
7 Jahren waren . Deswegen darf man ihnen durch das Bcr-
teilungSgeseh nicht alle Lasten auserlegcn . Regierung wie Land¬
tag können kier nicht ruhig zuscben. DaS Ministerium des
Innern befindet sich trotz allen Sträubens bei der Aufnahme
neuer Anleihen durch die Gemeinden , da es die GenehmigungS-
pflickt bat , in keiner angenehmen Situation . In Baden waren
ja an sich die Steuerquellen immer tieier auSgekchöpft , wie in
anderen deutschen Ländern , weil insbesondere die Gemeinden
in kultureller Beziehung viel geleistet haben. WaS geschaffen
wurde inbezug auf gute Schulen . Pflege der Künste und Wis¬
senschaften uiw ., war mustergültig . Deswegen sollte man den
Städten die Betriebssteuern lasten. Es ist auf die Dauer auch
nicht angängig , daß sich in einzelne« Gemeinden die Industrie
festsetzt , aber nicht danach fragt , wie und wo die von ihr be¬
schäftigten Arbeiter wohnen, ob Schulen und sonstige Kultur -
bedürfnifle vorbanden sind . Das Verteilungsgesetz muß des¬
halb gewistenhaft geprüft werden.

2 t »» . rnf !
Unserer Jngcnd droht große G fahr.

Die Folgen der Unterernährung zeigen sich in erschrecken¬der Weise . Rach den » tzten ichulärzl. ichen Uiucriuchungen sind«5 Prozent aller bieslgen Lchu . kinder unterernährt Ein großer

I

T- il dieser bat nnen Erbolungsau eintza . t in würziger Land-Inft dringend nötig. Sehr schlimm ist eS auch mit der Klei,
^ dung unserer Kindcr bestellt.' Ter Verein Jugendb lfe — bisher Ausschuß für Ferien¬

kolonien — will in diesem Jahre mehrere Tausend Kinder aller
hiesigen Schulen in Erholungsheimen und Ferienlolonien unter ,bringen.

Tw Durchführung dieses Werke ? edler Menschenliebe er¬fordert einen Au'wand von I '/, Millionen Mark. Tie Zuschüffevon Staat und Gemeinde und die Beiträge der Eltern reichen
nicht aus , um alle Kosten zu decken .

Darum ergeht der ernste Mahnruf an alle :
Helft unsere Jüsicud , i' n - cre Zukunft, ' tt erhalten.

Männer und Frauen , Körperschaften und Vereine : Tretetunser. m Verein als Mitglied be >. Jeder setze seinen Jahres¬beitrag von selbst fest. Auch einmalige Spende« wessen dankbar
angenommen.

Stiftet Kleider, Unterwäsche ustv . für die armen Kinder.

itivofi iit die Not !
Unsere Mitbürger , die stets ein guter Herz für unsere Be-

ftreibungen hatten, werden auch in diesem Jahre nicht versagenund uns ihre Hilfe angedeihen lasten zum Segen unserer Her¬
anwachsenden Jugend .

Anmeldungen von Mitgliedern können mündlich oder schrift¬
lich auf un 'erer Geschäftsstelle gemachr werden. Tort werden
auch Beiträge und Schenkungen vormittags zwischen 10 und 12
Uhr und nachmittags von 3 bi» 6 Uhr entgogengenommen und
jede gewünschte Auskunft gerne erteilt . Außerdem können Ver-
einsbeiträge und Geldspenden auf unser Konto bei der Vercins-
bank Karlsruhe und aus uns.r Postscheckkonto Nr . 29567 geleistetwerden.

©frei« ZiMd-Ilfe KM»he t. B.
Stadtschulrat Dürr , Vorsitzender ;
Stadtobersekrctär Hebeisr«, Geschäftsführer.

Geschäftsstelle : Sreuzstratze 15. Telephon 5319- 5318 .

Politisch« Begleiterscheinungen der Steuergesetze
In der DonnerStagSsihung des HauShaktSauSfchuffeS ver¬

wahrten sich einige Redner der bürgerlichen Pareiicn gegen die
scharfen Angriffe der sozialdemokratischen Fraktion . Diese
Auseinandersetzungen nahmen einen hochpolitischen Charakter
an, weil sie Gelegenheit zu lebhaften Debatten über KapitaliS.
muS und Sozialismus gaben und die vielen schiefen Ansichten
der Vertreter der bürgerlichen Parteien über die eigentlichen
Ziele der Sozialdemokratie durch unsere Fraktion zurückgewie -
sen werden mußten . Demokraten, Zentrum und Tcutschnatio-
nale erklärten , sie wollten Mitarbeiten an dem Zustandekom¬
men der Steuergesetze ; eine Steuersabotage , wie ihnen die So¬
zialdemokratie unterstellt habe, wollten sie nicht treiben . Ihre
Bedenken gegen die Betriebssteuer würden zurücktreten und
auch beim Verteilungsschlüssel ließe sich eine Uebereinstimmung
erzielen.

Die Sozialdemokratie hat Grund , von dem Ergebnis ihres
Vorstoßes befriedigt zu fein ; ihr war zugleich Gelegenheit ge-
boten , die Steuerscheu mancher Besitzenden unter die Lnpe zunehmen und auszusprechen, wie sich die Dinge in Deutschland
entwickeln können, wenn man nutzt rechtzeitig den berechtigten
Forderungen der Arbeiterschaft entgegenkommt.

Damit wurde am Donnerstag Morgen die Generaldebatte
beendigt und am Nachmittag rn die Einzelberatung des Er -
trägsteuergesetzeS eingetreten .

Sadiseve Politik
Di« Milchbewirlschastung

Nach längerer Pause war auf Mittwoch, 27 . April, der
parlamentarische Ernährungsbeirat zu einer Sitzung einberu-
fen worden, um sich mit der Umstellung der Milchbewirtschaf,
tung zu befassen . Die Regierung gab zunächst einen Berichtüber die gefaßten Beschlüste bei der Ministerkonferenz in Bre¬
men betreffs der Milchversorgung. Der Ernährungsbeirat trat
Rn allgemeinen diesen Beschlüsten bei , weil auch die Mitglieder

— — — — — — —
endlicher Schmerz verleiht : „Nein , ich zürne Ibnen nicht mehr ! "
fir fügte sogar ein großes Wort hinzu, das einzige, das er je ge-
sprachen : .DaS Sch '

cksal ist schuld gewesen! "
Rudolf, der dies Schicksal heraufbeschworen, fand die Gut¬

mütigkeit des Mannes in dieser Lage komisch, ja sogar ein
wenig gemein.

Am anderen Morgen setzte sich Karl im Garten auf die
Bank in der Laube. Helle Lichter fielen durch das Spalier , dieH' cinb'ätier zeichneten ihren Schatten auf dem Boden ab, derJasmin duftete , der Himmel war 6Tau . Käfer fumntten um die4 » henden Lilien , und Karl atmete schwer wie ein Jünglingunter der unbestimmten Liebessehnsucht, d 'e sein zu Tode be¬
drücktes Herz schwellte .

Um sieben Uhr kam die kleine Berta , die ihn den ganzenNachmittag nicht gelehen batte , und wollte ibn zum Esten holen .Tr hatte den Kopf gegen die Mauer gelehnt, di« Augen ge-
.schleffen, der Mund stand ein wen '

g offen, in der Hand hielt ereine dunkle Haarsträhne .
. Papa , komm doch, " sagte das Kind.
Berta g' aubte , er wolle mit ihr scherzen und stieß ihn sanftan . Da fiel er zur Erde . Er war tot.
Secksunddreißia Stunden später erlchien endlich auf eine

Aufforderung de? Apothekers Herr Canivet . Man ösfnete den
Leichnam , fand aber keine Todesursache. Als alles verkauftwar, blieben zwölf Franken und fünfi 'ndlieb- ig Centimes übrig,mit denen man die Reife des Vc :nen Fräulein Dovary zu ihrer
^ otzmutter bezahlte. Tie gute Frau starb noch im selbenvahre ; der Großvater Roiiault war geläbmt . eine Tante nabm
sich des Kindes an . Sie war arm und schickte Berta , als sicjerangewackfen war . in eine Spinnerei .

Seit Bovarys Tode haben schon drei Aerzte versucht , in
pcnbV .e emporzukommen. aber ßerr HomaiS bat sie alle ausdem Felde geschlagen . Er hat eine ricsiae Vraris , die Behör¬den drücken ein Auge zu . und die öffentliche Meinung schützt ihn.soeben hat er das Kreuz der E' ren '

egion erhalten .
— Ende . —

kiageganyens Duck er und Fettschriften
Vom „Wahren Jacob" ist soeben die 9. Nummer des 38 .

Jahrgangs erschienen . Der Preis der Nummer ist 60 Pfg.
Probenummern sind jederzeit durch den Verlag I . H . W . Tietz
Nachf . G . m . b. H . in Stuttgart , jowie von allen Duchhandlun-:-n und Kolporttur - N zu bez chen .

des Ernährungsbeirats die Ansicht vertraten , daß eine straf¬
fer^ Zwangsbewirtschaftung der Milch nicht mehr durchzufüh-rcn sei und infolgedessen ein Ablösen der Zwangsbewirtsckaf-
tung in ein freieres System notwendig «st. Da aber die Zeit
zu einer völligen Freigabe noch nicht gekommen sei, wird vom
Reich ein Rahmengesetz erlasten werden, das den Ländern die
Möglichkeit gibt, besondere Bewirtschastungsbestimmungen zuerlassen und die Versorgung der Milch selbst in die Hand zunehmen. Die bisherigen Milchbelieferungsgebiete sollen auf¬
recht erhalten bleiben, obwohl die Einteilung der Lieferbezirke
volkswirtschaftlich nicht immer rationell war und mehr einer
vorteilhafteren geographischen Einteilung bedürften ; doch läßt
sich zurzeit eine Aenderung nicht durchführen. Es ist von gro¬ßer Wichtigkeit für die Bedarfsgemeinden , daß sie bei der Um¬
stellung der Milchbewirtschaftung rechtzeitig Lieferverträge mit
den organisierten Verbänden bezw . Liefergemeinden abschließen ,um so die Milchversorgung in geregelten Bahnen weiter leiten
zu können, denn auch für die nächste Zeit wird die Rationierungaufrecht erhalten bleiben muffen. Tie Landesbehörde wid>
auch in Zukunft den Preis überwachen und hat einen Erzeu -
gerhSchstpreiS von 1 .59 M pro Liter festgesetzt, zu dem noch ein
Preiszuschlag von 25 Pfg . an die Molkereien und Genossen -
schaften tritt .

Von einem Mitglied wurde angeregt , die Preisbildungvollständig freizugeben und dieselbe ganz den Erzeugern und
Verbrauchern zu überlasten . Tiefer Anregung konnte nicht
stattgegeben werden, denn eine solche Maßnahme würde zwei¬fellos zu großen Schwierigkeiten führen , Prcisüberbietungenund deren Folgen wären unvermeidbar . Man denke nur an
die Versorgung der Krankenhäuser . Kinderheime, Lmigenbeil-anstalten usw ., für sie würde unter solchen Umständen die Ver¬
sorgung eine schwierige werden.

Ter Freigabe von Butter wurde allgemein zugestimmt, daman jetzt Fett im freien Verkehr kaufen könne und der Buttcr -
preiS gegenüber den anderen Fettpreisen zu hoch sei. Ausrei¬
chende Milchversorgung für die Städte ist im Jntereffe der Kin¬der und Kranken von größter Bedeutung und eS ist deshalb zu
wünschen , daß noch ein Teil der heute Butter liefernden Ge¬meinden für die Gegenwart und Zukunft Milchliefergemeindenwerden.

Hoffen wir nun , daß durch die Umgestaltung der Milchver-
sorgung ein Ucbergang geschaffen wird zur freien Wirtschaft,daß auch der Hamsterei Einhalt getan wird, indem die Ver¬
sorgung der Städte mit Milch eine bestere wird. K. F .

fius Ser Stadt
* Karlsruhe, 30 . April.

<K «schichtSka'ciider
30 . April. 1777 "Karl Fr . Gauß , berühmter Mathematiker ,in Braunschwe g. — 1595 sDer Schriftsteller Gustav Freytag in

Wiesbaden. — 1899 fTer Schriftsteller Ludwig Büchner in
Darmstladt.

1 . Mai . 1821 "Der Forschungsreisende Karl v . Scherzerin Wien. — 1019 Blutige Konflikte zwischen Demonstrantenund Truppen in Paris . — 1920 Allgeme.ne Maifeier in Deutsch¬land trotz Nationalversammlung .

Parteivrrfanimsiing
ES war zwar ein gewagtes Stück deS ParteivürstandeS , zwei

Tage vor der Maifeier noch eine Versammlung einzuberufcn .
Dazu kam , daß am gestrigen Abend neben verschiedenen klei¬
neren Veranstaltungen und Versammlungen in der Festhalle
auch Theatervorstellung der „ Volksbühne" war , wo unsere Ge¬
nossen ebenfalls stark interessiert sind . Und trotz all dieser
ungünstigen Umstände wur der Bcsuctz der Versammlung ein
glänzender, der Auerhahnsaal war dicht besetzt, viele mußten
sich mit einem Stehplatz begnügen. Dieser erfreulich gute Be¬
such ist ein Ehrenzeugnis für die hiesige Parteimitgliedschaft,denn er zeigt das äußerst große Interesse unserer Genosjen und
Genossinnen an den politischen Vorgängen.

In einem vorzüglichen, sehr interessanten und festelndcn
Referate behandelte der Redner des Abends, Gen . ReichStags -
al>geordneter Schöpflin das Thema : „Die schicksalsschwere
Lage der deutschen Republik". Eingangs seiner instruktiven
Ausführungen betonte der Redner , daß es ibm ein Herzens¬bedürfnis sei, in einer so

'
ch schwierigen politischen Situation

mit seinen Partcigenostcn sprechen zu können. Sodann behan¬delte er die innere und äußere politische Lage der Republik, die
er als höchst gefährlich bczeichnete . Die größte Schwierigkeit
rm Innern liege in den Bestrebungen der Reaktion, dem Trei¬
ben der „ Orgesch "

, sowie in den Separationsbestrebungeil Lst-

preußens und Bayerns Die Größe der Gefahr zeige sich schondaran daß in den tsiproc inzen auf den Rittergütern nickt nur
eine Menge M»nit »m und Waffen lagern , sondern als GutS-
crrdeit -r eingestellle Leute kick befinden, die in Wirklichkeit ver¬
kopple Soldaten sind , denen Offiziere als sogen . Aufseher bei»
gegeben wurden . Ein organischer Aufbau der deutschen Repu¬
blik. der durch die Einwirkungen des FriedenSvertragS und hen
kommunistischen Wabnsinn mit der Räterepublik gestört wurde»
bäkte die monarchische Gefahr etndämmen können. Gen. Schöpf-
lin kam sodann aus die preußifcke Landtagswahl und
die Nepieriingsbildung in Preußen zu sprechen, bei der «I der
Reaktion gelungen ist. die unbequemen sozialdemokratischenMinister hlnauezubugsieren . An Hand zahlreichen Tatsachen¬
materials wies Redner auf die überaus ernste Lage in Lstpreu-
ßen in Verbindung mit den Bestrebungen der Polen , sowie aufdie monarckiiche Kundgebung anläßlich der Bestattung der ehe¬
maligen Kaiserin und den monarchischen Geist in der Reichs¬wehr bin Zur Haltung der Regierung übergehend, betonte erderen unhaltbare Lage, besonders wenn es gilt, gegen die Re¬aktion anzukämpfen. DaS wirklich demokratisch denkt , versuchtdie Reaktion jetzt schon binanSzudrücken.

Sodann skizzierte der Referent die auswärtige Lage
de? deutschen Reiches. Vor allem zerpflückte er den Irrwahnder reaktionären Elemente , daß . wenn das alte Heer ftand-
gcbasten bätte, unsere Lage eine bestere wäre. Im Mittelpunktder Ausführungen standen natürlich die Forderungen der
Entente und die Haltung der deutschen Regierung dazu.Nackdcm wir den Krieg verloren , im Friedensvertrag unS al»
Alleinfchuldiae bekannt baben, fei es falsch, ein glatte » Nein
zu sagen. Aber schon die Art des Angebots der deutschen Re¬
gierung habe unqebeuren moralischen Schaden angerichtet.Einer der größten Fehler besteht darin , daß die deutsche Regie¬
rung nicht rechtzeitig ein klares Programm aufgestellt habe , ein
Programm , wie es von den Gewerkschaften in der Wiedergut¬
machungsfrage unter Führung sozialistischer Köpfe zustande ge¬kommen ist. Ter Außenminister SimonS habe sich von StinneS
und Konsorten überreden lasten. Nachdem sich der Referent
noch näber mit der wahnsinnigen Politik der Partei der letzteren
befaßt batte , wies er nochmals auf die großen bevorstehendenGefahren hin und schloß mit dem Wunsche , daß die Entente die
angekündigten Maßregeln nicht in Kraft treten laste.Mit großem Jntereffe verfolgten die Genossen und Ge¬
nossinnen die trefflichen, oft von Beifall unterbrochenen Aus¬
führungen und dankten dem Referenten durch allgemeine«
Beifall.

An den Vortrag schloß sich eine sehr interessante Dis¬
kussion an . an welcher sich die Gen . Remmele , Roß¬bach , MajowSki , Beetz , SchalonSki und Sailer
beteiligten. Ihre AuSführunoen deckten sich im wesentliches mit
denen deS Referenten . D 'e Po ' itik der deutschen Regieruna mit.
ihrer Taktik „Rin in die Kartoffeln , rauS aus den Kartoffeln"
wurde scharf verurteilt . 1

Rach einem Schlußwort de? Referenten schloß GenosteS ch w e r d t mit Dankesworten an den Referenten und für den
zahlreichen Besuch , sowie mit der Aufforderung zur Beteiligung
an der Maifeier die sehr intereffant und harmonisch verlaufene
Versammlung gegen % 12 Uhr.

Aus dem Gcwerkschaftskarlell
Die Vertreter -Versammlung am letzten Donnerstag hatteeine umfangreiche Tagesordnung zu erledigen . Kollege Sekre-!

tär Hof teilte in einer Reihe geschäftlicher Mitteilungen u . a.!mit, daß der erste Halbkurs der Betriebsrütekurse nun zu Ende!
ist, und am 9 . Mai der zweite Kurs beginne . Die Beteiligunghat leider stark nachgelassen, es ist Sache der einzelnen Ge°.
werkschaften , auf ihre Mitglieder , die Betriebsräte sind, einzu-i
wirken, daß diese an den Kursen teilnehmen . — Weiter berich¬tete Kollege Hof über die GewerbegerichtSwahle«. über Be¬
mühungen des Kartells auf Herauffetzung der ortsüblichen Tag¬löhne, über Schritte des Kartells beim Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbund betreffend Erhöhung der Gütertarife und
Personentarife der Eisenbahnen . Di - badischen Gewerkschaften '
verlangen unbedingt eine Herabsetzung der Personenfahrpreise ;
soll doch ab 1 . Juli eine Wochenkarte nach Rastatt auf 25 M
kommen , gegen 8 M jetzt — Ko ' Iege Koch berichtet über ein«im ArbcitSmin 'sterium stattgcfundene Besprechung über die
Gründung einer Atiengesellkschaft zum Bau deS Neckarkanals.Tie Gewerkschaften unterstützen das Bestreben der Regierung;in di-ser Frage . Kollege Erb berichtet über die Sitzung in der
Handelskammer , in der über d ' e Arbeitslosigkeit gesprochenwurde, deS weitern weist er auf die Ausstellung „ Gut und Böse "
hin und auf da? Marionettentheater . — Die Berichte wurden
ohne wesentliche AuSspracbe entgegengenommen. — Die schonwiederholt die Vertreter - Versammlung beschäftigte Frage der
BeitragSerbShung wi-rde nun erledigt/ mit großer Mehrheit̂wurde der Antrag auf 1 .20 Jl für männliche und 80 4 für Weib -,
liche angenommen . — jlieber die Maifeier berichtet Kollege Sekretär Erb . Ein;Antrag , einen der U S .P . anaehörenden Gewerkschaft ' er sprechen
zu lassen , wurde gegen 5 Stimmen abgetehnt . Die pol ' tischeRichtting bat bei dieser Feier absolut auszuscheiden. — )Als wichtigster Punkt stand auf der Tagesordnung „Stel¬
lungnahme zur Wohnungsnot und die Tätigekit deS Wohng' .gS»
amtS"

. Das einleitende Referat hatte Kollege Sladtrat Jung ,der in einstündiaen Ausführungen ein ansch"ustcheS Bild überdas E'end der Wohnungsnot gab. Er gab äußerst 'nteresignte
Zahlen zur Illustrierung leiner Darlegungen . D'« Ehefchlle»
ßunaen betrimen 1913 1050 , 1920 dagegen 1855, bei 900 Fa¬milien sind Mann und Frau nickt nur räumlich, sondern auch
örtttch getrennt . Die Zahl der Wohnungsuchenden beträgt etwa
6000 . Während 1013/14 550 Wohnungen neuerstellt wurden»beträgt diese Zahl in den letzten 2Yx Jahren nur 454. Die Mittel ,die von Reich, Land und Gememde znm Bauen zur Verfügunggestellt werden , reichen bei weitem nicht auS. — Eingehend be¬
faßte sich der Redner to:* dem Wohnungsamt und dessen Ot -
aanisakion, er hob dabei die wenigen Vorzüae und die vielen
Mängel hervor . Das Wohnungsamt fei nicht immer schuld,wenn dies oder jene? nicht klappe, große Schuld trage auch daSBezirksamt und das Ministerium . Die Acmtcr seien zumSchule der Mieter aeschaffen worden , aber es bestehe kein Zwei¬fel, daß Oe di-sen Zweck nickt mehr erfüllen . Es sind dort Ver¬loren belchäsiigt. denen jedes soziale Verständnis fehlt. ZumSck 'uste schildert S ^adtrat Jung inttrne Vorgänge bei derO'euhesetziina der Wohnunqsvergebungskommissian . die erkei .nen' affen , daß Bestrebungen im Gange sind , den Einfluß dcr Ar-deiter'chaft möglichst zu verringern oder ganz auSznschastc ^E^ liegt aber im Jntereffe der Arbeiterschaft, daß sie diesen Vor»nänaen , die zur Z ' it auf dem RatbauS fvie ' en , ihre roll « Auf«merksnmkcit schenkt, '«nd dafür sorgt, daß ihre Reckte und ihrEint 'uß gewehrt h' eiven. — Kollege Kruse berichtet im Ftt «fckluß NN diele instruktiven Darlegungen über seine Er ' abr 'inge«a'S Wa^nung -bermi t ' er. — Wegen der vorgerückten Zeit wurde
beschlossen, die D- rfammluna zu verjagen und nächsten Mitt¬
woch mit der Besprechung sortzusahren . j

VIAL ®NOA -
tfUfl«perten sZ3Pfchen,03isarti

oü2anerkannt gute Präparate *»gegen Spul - und Madenwürmer
Erhältlich in ollen ApotheKen ,
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Der I . Mai und die Karlsruher Straßenbahner !
Gestern nachmittag und abend nahmen zwei sehr stark be¬

suchte Slratzenbahnerversammlungen zur Arbeitsruhe am 1 . Mai
Stellung . Folgende Entschließung fand nach längerer , sachlicher
Aussprache Annahme :

„Die heute im Saale zum „Schlachihof " tagenden sehrgut besuchten zwei Versammlungen , der im Deutschen Ber-
kehrSbund Abt. Straßen - und Kleinbahner organisierten
Straßenbahner beschließen folgendes:

In Würdigung der trostlosen wirtschaftlichen Lage im
Allgemeinen und der Stadt . Straßenbahn im Besonderen, von
einer Arbritsruhe am 1. Mai ausnahmsweise abzusehen. Mit
dem Verzicht auf den 1 . Mai glauben die Straßenbahner den
Beweis des guten Willens erbracht zu haben, die Wirtschaftlich¬keit der Straßenbahn zu heben und gegebenen Falles von der
Stadtverwaltung ein gleiches Entgegenkommen erwarten zu
dürfen . Dieser Beschluß des Fahrpersonals bezieht sich nur
auf tzas Jahr 1921 und behalten sich die Straßenbahner ihre
künftige Stellungnahme zum 1 . Mai vor.

"
Aus diesem Beschlüsse ist zu ersehe », daß das Fahrpersonal

lieseS Jahr auf einen Feiertag verzichtet , den eS zwei Jahre mit
der übrigen Arbeiterschaft feierte . Sie bringen dieses Opfer im
Interesse der Allgemeinheit und auch im Interesse des kommu¬
nalen Betriebes .

* £ tu Maireier . Die Kartelldelegierten und Betriebsräte
riogen sich am Sonntag morgen 9 Nbr am Stadtgarteneingang
(Haupteingang ) einfinden.

Die Arbeiter- Jugend beteiligt sich geschlossen an der Mai.
frier der Karlsruher Arbeiterschaft. Zur Morgeuveranstaltung
im Stadtgarten treffen sich die Mitglieder vor dem Hauptein.
gang der TiadlgartenS um :U10 Uhr , zur Feier am abend um

Uhr vor der Festhallc . Die Mitglieder der Arbeiterjugend
erhalten ermäßigten Eintritt zur Feier am Abend und zwar
2 für niänulchr >>nd 1 M für weibliche Mitglieder. Karten
sind beim Vorsitzenden Fritz Grämlich, Wilhelmstr. 69, 4 . St . zu
erhalten , sowie de . der Zusammenkunft am Sonntag früh vor
dem Stodtganen .

* Zu dem Unfall »der Selbstmord, der sich am Mittwoch
abend in der Kaifcrstraße 85 ereignete und über den wir gestern
berichteten, kann weiter mitgeteilt werden, daß der Verstorbene
Hauer beißt. Neben seiner Leiche, die eine Schußwunde am
Kopfe aufwies, lag ein Revolver. Es wurde festgcstellt , daß
Hauer an dem betreffenden Abend in einer Tanzstunde Streit
bekam und nach einer Auseinandersetzung von seinem Gegnermit einem Stuhl geschlagen wurde, sodaß er Verletzungen am
Kopf erlitt . Ob Mord, Selbstmord oder Unfall vorliegt, konnte
bis jetzt noch nicht fcstgestellt werden.

Kolosseum . Es sei hiermit nochmals darauf aufmerksam
gemacht , daß der iuterriationale Ringer -Wettstreit Sonntag , den
1. Mai , abends 8 Uhr, beginnt . Der erste Teil des Programms
wird durch Varietc -Numnieru besetzt sein . Nachmittagsvorstel-
tnngeu finden nicht statt .

X Maikonzerte im Stadtgarten werden am nächsten Sonn¬
tag den „Wonnemonat" einleiten. Am Vornstltag sind in der
Zeit von J411—1 Uhr 2 Konzerte (des Musikvereins Harmonie
lnid des MusikdereinS Karlsruhe ) unter Mitwirkung von Ge -
aiiqvereincn vorgesehen . Eines derselben findet im vorderen

Teil des Gartens statt, daS andere bei der Pergola beim Schwa -
nensee im südlichen Gartrnteil . Der Eintrittspreis ist der für
Sonn - und Feitertag-Vormittag übliche ( 50 Pf . für Erwachsene
und 25 Pf . für Kinder) . Nachmittags wird von VA—YA Uhr
Konzert der Harmoniekape.lle unter Mitwirkung von Jnftru -
nreirtalflstisten auSgefübrt werden. Dem Konzert liegt das Motto
zu Grunde : „Der Mai ist gekommen "

. Außer dem Stadt¬
garteneingang auf der Westseite der Festhalle werden vormit¬
tags auch der Eingang auf der Ostseite der Feschalle (bei der
Hausmeisterwohnung) und der Eingang an der Ettlinger Straße
(beim Verwaltungsgebäude des Gartenamtes ) geöffnet sein .

Dort werden auch Kassen geführt. Ein für allemal ist nun ein
Vorverkauf von Stadtgarten -Eintrittskarten (auch für Konzert -
veranstaltungen ) in der neuen HauptauStunftsstelle des Ver-
kchrSvereins, Karserstraße 158, Ecke Touglasstraße , eingerichtet .
Zudem sind solche Karten im Voraus an den Schalterkaffen des
Ttadtgartens (nördlicher und südlicher Eingang ) zu Haben.

LaadeScheater. Als erste Soubrette wurde Frl . Rpdegg
,om Stadttheater in Freiburg verpflichtet .

Die Mußestunde
Die unserer heutigen Auflage beiliegende „Mußestunde"

der 17 . Woche hat soldenden Inhalt : Maigesang ; von Ernst
Preczang. Maien -Saat . Vor Sonnenaufgang ; von Manfred
Kyber . Für unsere Frauen : Dem ersten Mai ; von Frida Ru¬
dolph , Staubitz. Aus dem Tagebuch einer Mutter . Persisches
Frauenleben . Mvispruch. AuS Welt und Wiffen . Rätselecke.

mmlm

Auf zur Maifeier!
Immer nackter und brutaler zeigt sich die imperialistische

Tendenz der kapitalistischen Wirtschaftsordnung , die gegenwär¬
tig waiire Orgie « feiert . Immer vrrherrender machen bih tie
Nachwirkungen dek furckitbarrn Weltkrieges bemerkbar, die in
den gewaltsamen Aufruhrbewegunge « und Putschen in allen
Ländern gegenwärtig scheinbar ihren Höhepunkt erreicht haben.

Deshalb gilt es, am 1. Mai de» einigt « Willen der
Arbeiter - , Angestellten, und Beamtenschaft knndzutn». Um
dies in Karlsruhe zu ermöglichen, hat daS Gewerk .
fchaftSkartell die Maifeier in die Hand genommen. Der
1 . Mai atS Symbol der Einigkeit und Geschlossenheit der Ar¬
beiterschaft, wurde von der Reaktion des In - und Auslandes
stets gefürchtet.

Der 1 . Mai muß der MustrrungStag der prole¬
tarischen Massen sein , eS gilt zu demonstrieren
für die Erhaltung des Achtstundentages,
für die Durchführung des internationalen ArbeiterschutzrS

in allen Ländern,
für die wirksame Bekämpfung der Arbeitslosigkeit»
für die Sozialisierung der Bodenschätze,
für die internationale Arbritrrsolidarität ,
für einen wirklichen Weltfrieden,
gegen dir Knebelungspolitik der Entcntcimperialismus .
gegen die Ausbeutung der arbeitenden . Jugend ,für Ausbau der Jngendschutzgesetze,

In Karlsruhe ist die Feier wie folgt geplant :
Morgen« 16 Uhr : Im Stadtgarten großes

Massen-Meeting
mit Ansprache von GewrrkschaftSfekretär Schulenbur, ,

sowie Toppelkouzert und Gesangsvorträgen . — Bei ungünstiger
Witterung füllt diese Beranstaltung aus .

Abends « Uhr :

festfeier in der ^esthnUe
Festredner : Arbeitsminister Dr . W. En gl er
Wettere Mitwirkende : Frau « . Ernst , Fra » P i x «nd Herr

Sckwerdt vom Laudestheater , Arbeitersängerkartell , Arbeiter -
Frauenchor, „Bruderbund " und „vertr . Elsaß -Lothringer "

, Freie
Turner , Fre «e Radler , Kapelle drS Deutschen Musikrr- Berbon-
deS. Rach Abwicklung deS Programms Ball in beide » Sälen .

Kein organisierter Arbeiter und Angestellter darf bei die¬
sen Beranstaltungrn fehlen, denn es gilt, de» einigen und ge .
fchloffenra Willen der Karlsruher Arbeitnehmerschaft kund¬
zutun .

ffugend und Sport
Der Arbeitersport am Tonntag

Faustballserienspiel der Gruppe Durloch. Am Sonntag ,
1 . Mai , findet di« Austragung der Faustballserienspiele der
Gruppe Durlach in D u r l a ch (Ziegeleiplatz) statt . Es haben
zu erscheinen die Faustballmännschaften der Vereine Aue , Dur¬
lach, Grötzingen, Untergrombach, Weingarten und Wilferdin¬
gen . Beginn morgens 8 Uhr. Pünktliches Erscheinen ist
notwendig, damit die Teilnehmer sich an den Maifeiern in den
Heimzitorten beteiligen können. An den Maifeiern teilzunch-
men ist Pflicht eines jeden Arbeitersportlers und -Turners .

flus dem Lande
Schwetzingen , 28 . April. Am Dienstag wurden 10 Zentner

Spargel auf den Markt gebracht, was bei anfänglich geringer
Nachfrage einen Rückgang der Preise zur Folge hatte . Erste
Qualität galt zu Beginn 4 M das Pfund , später aber 8,50 Jd.
Der so ermäßigte Preis führte dann zu einem raschen Aufkaufder Ware namentlich seitens der Händler .

Mannheim 28 . April. Nach dem Geschäftsbericht der
Badischen Dank konnte diese am 1 . August 1920 ihr bOjährigeS
Bestehen feiern . . Sie wurde mit einem Kapital von 10 500 000
Gulden als Aktiengesellschaft gegründet . Die Bank war be¬
kanntlich in der FÄgezeir als Notenbank tätig . Die im De¬
zember 1919 erlassene Bankgesetznovellc ist geeignet, die Aus¬
nützung des der Bank vom Badischen Staat gegebenen Noten¬
privilegs vom 1 . Januar 1925 ab unmöglich zu machen . Die

außerordentliche Generalversammlung im letzten Jahre beschloß,das Aktienkapital um 600 000 M Stamm - und 900 Ö00 M Vor¬
zugsaktien zu erhöhen. Der badische Staat erhielt eine ge.
nügend große Beteiligung an der Bank, um auf die Erhaltungdes Charakters des Instituts als gemeinnützige Anstalt aus¬
schlaggebenden Einfluß nehmen zu können .

r . Auenheim, 28. April . Sonntag , 1 . Mai, begeht der hie.
sig « Sozialdem . Verein die Maifeier auf dem Sportplatz, wozu
sämtliche gewerkschaftlich organisierten Arbeiter mit ihren An -
gehörigen eingeladen werden. Abmarsch am Bereinslokal 2.30
Uhr (zum Schlüffe» . Der hiesige Fußballverein wird ein Wett¬
spiel vorsühren . Abends gemütliches Beisammensein im Gast¬
haus zum „ Ochsen ".

fius der parier
Maifeiern

® Langensteinbach, 30 . April . Der deutschnationale Land
tagsabgeordnete Schöpfle bekämpft die Maifeier . Die hiesig ,
Parteileitung wollte den Weltfeiertag des Proletariats u . a.
auch durch einen Maientanz begehen . Bürgermeister Schöpfle
lehnt aber die Genehmigung hierzu ab. Dieses Verhalten der
Bürgermeisters zeigt am besten feine politische Einseitigkeit,Die Verweigerung des Tanzes ist eine Provokation der Ar¬
beiterschaft. Einseitigkeit, Vielversprechen und Nichtholten, das
ist hier auf der Tagesordnung . Das Proletariat von Langen¬
steinbach feiert trotzdem den 1. Mai , nun erst recht. Trotz
Schikanen: Gewerkschafts- und Parteigenossen : Auf zur Mai¬
feier nach Langensteinbach (Festhalle ) .

p. DnrmerSheim, 29 . April . Die Maifeier am Sam »,
tag abend K9 Uhr mit einem Lampionzug vom Gasthaus zur
„ Krone" aus ihren Anfang . Am Sonntag mittag 1 Uhr findet
ein DcmonstrationSzug aller eingeladencn Mitgliedschaften und
Vereine der Umgegend und von hier vom Gasthaus zur „Krone"
aus statt . Referent ist Genosse Landtag«--- .;. Dr . KrauS . —
Abends 6 Uhr findet in den Lokalen zur „Krone" und „Hirsch "
Festbankett statt unter Mitwirkung der Gesangvereine. Alle
Arbeiter von Durmersheim werden aufgefordert , sich an dieser
Feier zu beteiligen.

Die Mitgliedschaften der Sozialdem . Partei von Rußheim,
LiedolSheim und Graben feiern den 1 . Mai gemeinschaftlich in
Rußheim und laden hierzu die organisierte Arbeiterschaft der
betreffenden Ortschaften, sowie Freunde unserer Sache ein.
Treffpunkt Y»2 Uhr im Gqsthaus zur „Krone" in Rußheilw,
2 Uhr nachinittagS Abmarsch zum Festplatz .

h. Jöhltngen , 28 . April . Unsere Maifeier findet am Sonn «
tag, 1 . Mai. nachmitags 3 Uhr, im »Badischen Hof " statt. Ti «
Festrede hält Gen . B ü r k l e (Karlsruhe ) . Parteigenossen, Ar¬
beiter , sorgt für Massenbesuch .

HagSfeld» 2o. April . Tie hiesige Arbeiterschaft hält am
Sonntag ihre diesjährige Maifeier ab . In Anbetracht der ern¬
sten Lage und der steigenden Gefahr der Reakuon erwarten wir
von der hiesigen A. leiterfchaft , daß st : geschloffen an tiefer
Feier teilnimmt . Die Festfeier wird in der üblichen Weise
abgehalten ; die iliigeladenen Vereine sowie die g '.snmte Ar¬
beiterschaft werben gebeten, pünktlich um V<2 Uhr am Bahnhof
sich einzufinde» . Die Festrced wird unser Gen . Vöhringer
halten . _

Letzte Nachrichten
Bisher keine Rückfragen von Amerika

Von zuständiger Stelle wird der Tel . -Union mitgeteilt,
daß entgegen anderslautenden Meldungen von amerrkant-
scher Seite keine Rückfragen wegen .

der deutschen
Note nach Berlin gelangt sind . Festgestellt wird in den der
Negierung nahestehenden Kreisen , daß die Haltung Ame¬
rikas gegenüber der deutschen Note, die ursprünglich
freundlich war , jtzlrt unsicher geworden ist. DaS gleiche
ist von der Haltung Englands zu berichten , nur daß
hier ihre anfängliche freundliche Haltung gegenüber dem
deutschen Angebot einer noch weniger günstigen Stellung¬
nahme Platz geniacht hat.

Demgegenüber muß von deutscher Sette festgestellt wer¬
den , daß unsör Angebot elastisch war , daß eS jede Entwick-
lung offen ließ, jede Art der Diskussion vorsieht, sodaß es
schtver zu sagen ist , daß das Angebot keiner Diskussion
rvcrt ist . Wenn es unklar war , hätte man uns fragen
sollen uild so hätte es doch zu Verhandlungen kommen kön¬
nen . Frankreich will aber keine Verhandlungen , sondern
will noch 12 Milliarden , deren Erfüllung unS, wie eS
heißt, unniöglich ist . Wir waren bereit, alle unsere Ver¬
pflichtungen zu erfüllen. Jetzt wird eine Rechtsbeugung
begangen, wenn die Alliierten wirklich zur (Gewalt greifen
und Besetzungen vornehmen, von denen augenblicklich in
der französischen Presse mit einer zynischen Offenheit ge¬
sprochen wird.

Lonüsr-Angsdot
in fertigen

Herren - u. KnaDtn -AnzOp
Harrea-Anzöge 175.- 290.- 350 .-
Xoibei-ABzfiie 00.- 105.- 120.-

Burschen - Anzüge billigst !

Erstklassige
Maß-

Anlertignng
sowie fein»

Naß-
Konfektion
Reichhaltiges
Stoff-Lager
in guten und

oesten
Qualitäten zu
senr billigen

Preisen .

Eine gutsitzende
Hose

bedart einen guten
Zuschnitt .

Ich fertige ihnen
solche in erstklas¬
siger Alassarbeit
sowie in teiner
Masskontektion zu
sehr mälligenPreisen.

Firtigs Herrenhosen
78.- 87.- #5.- 125.-
Bursohen-Hosen
■Upndui tillijv.

Karlsruhe
Südstadt

nrWerderplatz
25 .

Herren
Schlaf *

Nöbelkäufer-Braufleute
Zimmer KUchen

Polsterwaren
einzelne Möbelstücke

finden Sie bei mir in großer Auswahl
Keelle und billige Bedienung Besichtigung ohneKnuiawang

IKronen -
• trass o

N»n ttloinheimer
lilllilllllill WM iiiiiiiiiiiiiiimniiiiiiiiiiiiiinnniiiiiin

Karlsruhe
Bitte auf Straße und Hausnummer zu achten ,

Kronen - >
Strasse

Karlsrnberißrnne ah _ Kaiserstr. 26
c £ t ' S ' OR -

0/ £ y „/ v Nachmittags

Gesellschafts - Tee

Künstler-Konzert - A. UNSER Kapelle Ringleb.

Tüchtige
Jftalergehilfen

gesucht.

Karl mul Smtt Saeroix
Losienstraße 56 . 401«
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Deutsche Geiseln von Sowjetruhland
festgenommen

Wie die „Rote Fahne " meldet, hat die russische Dow »
setregierung eine Anzahl deutscher Staats .
Angehöriger als Geiseln für den verhasteten Vorsitzen ,
den der Großberliner Organisation der V .K .P .D . sestnehmrn
lasse» , da er die ihm zur Last gelegten Tate » nicht alö Privat -
pcrson begangen habe, sondern als Kommissar der rus¬
sischen Regierung ganz bestimmte Aufträge
„ iszusühren hatte , über die zu urteilen nicht Suche der deut¬
schen Behörden fei.

Die erste Maßregelung eines Sozial¬
demokraten in Preuhen

Aus Berlin wird gemeldet:
Einer Korrespondenzmeldung zusolge hat der preußische

HandelSmiuister Fischbeck den bisherigen sozial¬
demokratischen Beigeordneten im preußischen Handels¬
ministerium, S i e r i n g , aufgrforvrrt , seine Tätigkeit rinzu -
stellcn. Siering , der Vorsitzender der sozialdemokratischen Land.
lagSfraktion ist, war der führende Unterhändler bei der Kabi¬
nettsbildung.

Also die erste Maßregelung eines Sozialdemokraten durch
das sozialistenreine preußische Ministerium . Und es ist beson -
derS bezeichnend , daß ein sozusagen demokratischer Mini -
ster, nämlich Herr Fischbeck , für die Verübung dieses Streichs
erserwählt Wörden ist. Die preußischen Demokraten, die der
Reaktion in der letzten Zeit manche Hilfeleistung gewährt haben,
scheinen den Ehrgeiz zu besitzen, sich bei allen Deutschnationalen
und Volksparteilern eine gute Note zu verdienen. Solche
Atreiche werden sehr bald in Preußen eine scharfe Kampfes¬
stimmung schassen.

Briand
Ä?TB . Paris , 29 . April . Briand hat gestern abend ameri¬

kanische Journalisten empfangen und ihnen erklärt : das deut¬
sche Angebot sei vollkommen unannehmbar .

^ Lamötag , de « 30. April 1921
_

Die Tatsache, daß Deutschland stch an einen Vermittler gewandtund bis zum letzten Augenblick gewartet Hobe , beweise seine «
Mangel an Aufrichtigkeit. Deutschland habe gehofft , Zeit zu ge¬winnen , um die Alliierten müde zu machen und sie vielleicht zurUneinigkeit zu bringen . Wenn die deutsche Regierung die Handfrei hätte und wenn ste nicht beherrscht w. ürde vonder militärischen Reaktion <! ), so würde die
Lage vielleicht eine andere sein . Deutschland habe
seine Verpflichtungen nicht erfüllt . Wenn Frankreich das Ge¬
biet, das es im Auge habe, beseyr«chann habe es ein ernste?
Pfand in Händen . Briand erklämi schließlich, er bedauere die
Abwesenheit der amerikanischen Vertreter , deren Anwesenheitviel dazu beitragen könnte, die Schwierigkeiten zu lösen .

DTB . P a r i S , 29 . April. Wie die „Chicago Tribüne " mit¬
teilt , har Briand in feiner Ansprache an die amerikanischen
Journalisten auch von den großen Ge » innen gesprochen,die Deutschland infolge feiner besseren wirtschaftlichen Lage , be¬
sonders seines Wechselkurses , mache. Das Problem der Be .
s e tz u n g des RuhrgebieteS sei genau studiert wordea und
die Besetzung werde genügende Erträge abwerfen ( ! ).Man werde die Henne, die die goldenen Eier lege <! ), nicht
schlachten , sondern sie so betreuen , daß fie bestens Eier lege.ES könne nicht die Rede von Krieg sei», eS handle sich darum ,alle gesetzlichen Rechte rineS Gläubiger » anzuwendrn ( ! ) . Das
« erde Frankreich mit einem Gendarmen in Soldatrnuniform tun.

Polizribrricht
p. Unfall . Gestern nachmittag stürzte ein lediger Zimmer-

mann von hier beim Hochziehen von Bauholz an» dem 3 . Stock
de ? Neubaues Ecke ?)ork - und Sof 'enstraße herunter und zog sicheinen Bruch des- rechten Beines sowie Kopfverletzungen zu . Der
Verletzte wurde mittelst Krankenautos nach dem städt. Kranken-
haus verbracht.

Wetternachrichtendienst der Badischen Landes»
Wetterwarte vom » « . April 1921

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag nacht : Wolkig ,vereinzelt leichte Streichregen , kühl , nördliche Winde.
MsoserotAnck d * ?* W >rins

Schusterinsel 0,65 Meter , gest. 5 Ztm . Kehl 1,54 Meter ,
ficft . 2 Ztm . Maxau 3,07 Meter , gest. 5 Ztm . Mannheim 1,76Meter , gest. 1 Ztm.

Seite 8

Valuta-Bericht vom 29. April
Markkurs tu der Schweiz zirka 8,7754 Cts . Auszahlung

Holland notierte 23,15 ,M pro holl . Guld . Auszahlung Schweiznotierte 11,50 M pro schweig. Frs . Auszahlung England notierte
260 JH pro Pfund Sterling . Auszahlung Frankreich notierte
5,00 Jl pro franz . Frs . Auszahlung Neuyork notierte 66 M
pro Dollar .

« !V»\ 5aS!. Vereinsanzeiger
lBeranügunaSanzeigea finden unter Meier Rubrik keine Ausnahme) '

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiterverband .) Baufchlos.
ser und Schmiede . Die Kollegen werden gebeten , an dem Aus¬
flug des Gesangvereins „Vorwärts " nach der Hedwigsquelle am
HimmelfahrtStage vollzählig teilzunehmen . Abmarsch am Tivoli ,
Haltestelle der Rüppurrerstoahe , morgens 567 Uhr . 4027

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband . ) Blechner
«nd Installateure ! Am Montag den 2. Mai , abends 5 Uhr ,
MonatSverfammlung im Lokal zur „ GambrinuShalle "

. Kol¬
legen erscheint alle . Die Tagesordnung ist eine sehr wichtige.

Die Brancheleitung.
Karlsruhe . (Lassallia. ) Sonntag , 1 . Mai , vormittag » 19 Uhr,

Zusammenkunft im „ Auerhahn " zwecks Ausgabe der Pro¬
gramme zur Maifeier . 11 Uhr : Mitwirkung beim Konzert im
Stadtgarten . Vollzählige Beteiligung erwünscht. 4062

Srantlerbucvaarriize der Stadt Karlsruhe
Eheschließungen . Markus Grün von Brzesko , Kaufm. hier ,

mit Gittel Merscr von Berlin . Ludwlg Schmidt von Sulzseld,
Bäcker hier , mit Marie Doppler von Niedisheim. Alfred Witt»
mer von St . Mafien , Bantvorstand in Hcrrenalb, mit Marga¬
reta Lienau von hier. Ludwig Freund von Forchheim , Stra¬
ßenbahn-Wagenführer hier, mit Luise Aliergott von hier . Al¬
bert LaubiS von hier , Elektromonteur hier, mit Karoline Steinl«
von Baden -Baden.

Todesfälle, Otto , alt 5 Monate - 1 Tag , Vater Otto Zim¬
merer . Koch . Luise Dalmus , alt 595 Jahre , Ehefrau von Kar!
Talmus , Zigarrenmacher . Kath. Knödel , ohne Beruf, alt 17 I .
Barbara Kreß, alt 63 Jabrc , Witwe von Adam Kretz, Bier¬
brauer . Karl Schneider, Kaufmann , Ehemann, alt 25 Jahre .
Theresia Biltel , all 36 Jahre , Ehefrau von Gust Bittel , Dagl .

Ruckläcke Sporttatchen
Reifekoffer fiamafchen

Spiai - Kofleritäus Gezeiiw. Läsunle
51 Kronenstrasse 51

|
SlwnIWsiMtellMidi . |

Maifeier M. 1
^ Sonntag, den 1 . Mal, morgen» - Uhr, ^

familien-tliisriiig
, . . - - - - - . .
8 marsch vom flasernenplatz) . «
« Bei ungünstiger Witterung Zusammenkunft «
» um J/slO Uhr in der Feilhatte . §5*

I
Abend, -/»7 Uhr r

ß Mendseicr in Ser §eMe I
unter Mitwirkung des Arbeiter » Sport - §5

& kartcllS » Instrumental » Mnllkvercius «
8 (Streichorchester), des Herrn Direkt. Vlnm ss
« dom LandeStheater , Frln . Cf. Haidmüller W
S «Sopran ). — Festredner : flott . Rrhfeld , «
^ Bevollmächtigter des Holzarb .-Berb . Mannh . «
^ Hierzu laden wir die gesamte Arbeiter - ^» und Angestelltenschaft freundlichst ein und «
« sehen einer zahlreichen Beteiligung an beide» 8
» Veraastaltungen entgegen. §5
1 « intrUtsprpiS zur Abendfeier 1.50 Mark . 8
8 Kinder unter 14 Jahren haben zur Abend- «

m ^ v«wu |iuuuii ]jVH <\
» - . - - — - . “ ' S
SS ÄlKütL .UHl » , -X g»»h «
® feier keinen Zutritt . 4069 ^
|| Die Kommission . ^

aller Art liefert die Buch-

Luisenstraße 24.

Leipheimer
&

Mende
Spezial- Geschäft

v . für

Stoffe
für

Herren - und Damen - Kleidung !
von den

einfachsten bis zu den feinsten Qualitäten

Baumwollwaren
in größter Auswahl .

r,,«»,,»,,,,,,, >»,c»ic»»»o«cr>o«»»tcoi

der
sozialdem .

Partei
befindet sich

Central ' Sichtspiele
Karl - Friedrichstraße 26 Telefon 768 .

Panoptä
I . Teil — 5 Akte

oder 4068
In din Klauen des Frauenräubers

Kur größte Sensation

Ferner das Tagesgespräch :

Die Abstimmnnn in
Oberschlesien im Film

Nut 5 Tage Größte Spannung

Reserve-Jnfmrt.-Reg. 40 .
Zur Aufrcchterhaltung der alten guten , im Felde so oft bewiesenen

treuen flameradschaft , rufe ich alle Angehörigen de» Regiments , Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften , aus, zu dem am 2* . Mai 1921 . in |
Mannheim stattfindcndcn

Reserve-40erTag
fich zu nennen und einzufinden . 4084

Lamey, Regimentskommandeur
Um Verbreitung dieses Aufrufes im flameradenkreife wird gebeten.

Auf Zuschriften mit Adrefienangabe an Unterzeichnete erfolgt
Programmzusendung .

Der vorbereitend « AlnSschntz: Major a . D . Fritz Scherer ,
Mannheim . Mar Jvfefstr . 32 ; Lt. d . R . a . D . Karl Stahl , Mannheim ,

! v I . II .
" (Tri 4707 ) ; ehem. Sgt . d . L . Adam Gehrig , Mannheim ,

llobellstr . il ; ehem . Best . d . Si. Äottl . Kramer , Mannheim,K6. 14.

Kucken
laufend abzugeben, jedes Quantum lieferbar , von

prima hochpräiniierten Zuchtstämmen
ein Tag alt - ^
Preis Mark K 4 1" “

von Kreuzungen der bestenRassen (vorzügl . Eierleger)

MskiveÄismlm Swck « - - rI3 .—

PÄiiig. m.La«dei>lr».Kreiiz»is Zf 12 .—

KrutMer
der beste« Tiere .

Hühnerfutier , Kückenfutter in verschiedenenSorten
und nur selbstausprobierten , besten Qualitäten

Karlsruher .Geflügelzucht Rheinhafen
G. m . b . H. 3918

Zentralbrüterei
ernte n(«Mc a—12 — raeph«, mm.

Daniels
• Haus

Telephon 1846
Wilhelmstr . 84, 1 Tr .
Gummimäntel .#830 an
Regenmäntel „ 150 an
Ripsmäntel . . „ 180 an
Govercoat -

mäntei . . . 225 an
Alpaccamäntel „ 280 an
Seidenmäntel „ 300 an
Jackenkleider „ 125 an
Blusen und Kleider
aus Seide , Wolle , Volle

und Waschstoffen
Grosser Post . Röcke

A . 24 , 28 , 30, 38 USW .
Damen-Hemden,
Hosen, Schürzen,

Unterröcke 3339
Untertaillen

Keine Ladenspesen
Reelle Bedienung .

Rastatt. Rastatt.
Verkauf von

^ MöSel
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht.
Karl Rauch.

Dreherstr. 3. Dreherstr. 3

EIMOgeilsIsMiift b. beamtete 11 . Stnntenrfifiter
!> Nade» N. 0. h„ Sitz Karlrnlhe.

$0 ~ Gvstzev "%Q|

stäumungs - Uerkmif
in

ec ett u
. Sihllhlvm !

miimiim iiniiiiii !iiiiiiiiniiniiiiiiiiSffl
3391

wirUm der gesteigerten Nachfrage zu genügen, verlängern
den Verkauf bis auf weiteres .

Geöffnst von S—12 und von 2 - S Ahr.
Verkaufslokal : Karlsruhe, Alker Vahnhof, Krieg

stratze 7 , Eingang vo » der Dahnjteigfeike.
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Rahn
solideste Bezugsquelle

für

Bernfskloider

ttrankenbrot .
Anstelle der bisherigen Kvankenbrotkäckercien

r» rd mit dem 2. Mai 1921 den nachstehendenBäckereien die Herstellung und der Verkauf von
itrankenbrot übertragen :

O st stadt :
Wenz, Gottfried, GotteSauerstraste 7
Kuntz, Heinrich. Durlacherallee 45
Häcker, Gottlob. Gerwigstr. 82

Itörzcr , Heinrich. Tegenfeldstr. 6
Büchler, He -nrich , Ludwig -Wilhelmstr. 6
Koch . Leopold, Sternbergstr . 4.

A l t ft a d t5
Heck , Nikolaus, Turlacherstr . lö
Hemmer , Robert, Hans -Thomastr. 3
Zinn , Friedrich, Adlerstr. 41
Wunsch-Bauer , Waldhornstr. 35
Matz, Aootf , Schwancnstr. 27
Schmitt, Otto, Zähringcrstr . 68
Dennitz . Gustav, Waldstr. 65
Düll, Andreas , Amalienstr. 27.

S ü d st a d t :
« ckoch , Wilhelm , Wilheimstr. 55
Rissei , Emil, Nüppurrcrstr . 22
Ammer, Friedrich, Morgenstr. 29
Feierabend, Karl, Augartcnstr . 79
schärt , Michael , Luisenstr. 61
Rieger, Gottlieb, Wiihelmstr. 2
Rabold , Franz , Marienstr . 31
Secger, Adolf, Augartenstr . 40

S ü d w e st st a d t -.
Kol.ler, Jakob , Hirschstr. 66
Hirsch, Karl , Kurvenstr. 9
seger , Karl, Klauprechtstr. 24
Nagel, Ludwig, Lcopoldstr . 18 .

W e st st a d ' •
Weidelich, Adam, Scheffelstr . 35
Müller, Adolf , Nelkenstr . 21
Ruf, Emil, Uorkstr . 24
Kolb. Wilhelm, Kaiserallce 56
Rieg, Josef, Körnerstr. 34
Weller, Gottlob, Grenzstr. 5
Lasch, Karl . Lessingstr . 43
Arnold, Wilhelm, Lessingstr . 22.

M üh I b urg :
Tchäfer, Franz , Brahmstr . 5
Haberle, Eugen, Rheinstr. 53
Barquet , Gust. Wwe ., Rheinstr. 67
Häfner, Karl , Rheinstr. 99 «
Ältergott, Wilhelm, Hardlstr . 40.

Damian den :
Schwall, Johann , Fedcrbachstr. 61 .

Grün winkel :
Kuhnr , Robert , Durmersheimerstr . 87.

Beiertheim
Aundelfinger, Jakob, Äebhardtstr. 43.

R ü p p » rr :
Schröter, Jakob, Löwenstr. 2.

Rintheim :
- chucker , Eugen, Hauptstr. 45.

Filialen der LebenSbedürfniS -
vereinS :

Rudolfstr. 24, Herrenstr . 14, Schützenstr. 41 ,
Wilbelmstr . 51, Sofienstr . 35. Böckhstr. 28.
Kriegstr . 264 und Rheinstr. 55.

Tie Bäckereien dürfen das ihnen zur Herstel¬
lung , von Krankenbrot überlassene Mehl nur
für diesen Zweck verwenden. Sie haben die ein¬
genommenen Krankenbrotmarken gesondert zu
verrechnen uird erhalten eine neue Weizenmehl¬
zuteilung nur nach Maßgabe der abgeliefertenMarken.

Die bis zum 1 . Mai gültigen Krankerrbrot-
marken können nur bis zu diesem Zeitpunkt
eingclöst werden . Für nicht rechtzeitig einge¬
löste Marken wird kein Ersatz geleistet. Tie
neuen Krankenbrotmarken sind durch die Be¬
zugsberechtigten bei einer der obigen Ver¬
kaufsstelle» abstempeln zu lasten. 1043

Karlsruhe , den 88 . April 1921.
NahruugSmittclamt der Stadt Karlsruhe .

Durla cher Anzeigen.
r Zucker-v erkeN"n «l.

Zuckerausgabe für Mai am Montag, den 2 .Mai dS . IS ., in den dafür bestimmten Gcschäf-
!«n .

'
Ausgabemenge pro Kopf lVs Pfund .

Preis für das Pfund 3.90 M.
Durlach . den. 26 . April 1921. 1047

Kommunalverband Turlach-Stadt .

Pahr
solideste Bezugsquelle

für

Arbeitshosen

Ganz befonders billig
Schlafzimmer
Wohnzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen

Kle’derschränhe
Waschkommoden
Büfetts

franko
Lieferung
Kostenlose . . . .

Ittibcwahrung AllSZUgtlSClie
Lederstühle

M. Tannenbaum
Karlsruhe , Adlerstrasse 13 4049

Mehrere grotzträchtigc
Häsinnen Bclgier .Dcutfch.Japaner , Iran, . Riesen-
Silber u Rammler , alte
» . juii ' e Kaninchen wegen
Ausgabe der Zucht zu ver¬
kaufe » . Bischweier bei
Rastatt, Murgtalllratzc 5.
Johann Wunsch .

Ein zweisitziger Sport¬
wagen , ein Lieg- und
Titzwage« (auch Umtausch
gegen einen Klappwagen
sowie ein GnSherd sind
billig zu versanken. Zu
erfragen Durlach , Jsiger -
slraße 1, Ul . 4009

HlrtaSbrtlfnlS ;;.Kinderbetten , Polder an
Jedermann . Katalog srei.
Eiiiml i, hrtfil Suhl i.Th .

Domen - u . JCinderhüte
Grösste Auswahl
Billigste Preise

Geschwister Gutmann
Kaiserstrasse 122

Beachten Sie unsere 14 Schaufenster.

i

I
WäSSSSSSSSSSSS ^ ^

Baden - Baden .
Amerikanische Milchkühe.
Der Stadt Baden -Baden werden voraussicht¬

lich amerikanische Milchkühe zugcwicsen. ES
ist beabsichngt , diese Trere an Landwirte abzu-
gcben . 1019

Vormerkungen sind baldigst beim Städtischen
Milchamt abzugebcn, wo auch die Uebernahme-
bedingungen einzusehcn sind .

Milchamt.

Donnerstag , den 5. Mai 1921 (Himmelfabris -
tag ) , abends 7 Uhr . Auster Miete. Tos
Drrimäderlhaus , Singspiel von Tr . 31. M.
Willner und Heinz Reichert , Musik nach
Franz Schubert Ende 10 Uhr . Mittlere
Preise .

Freitag , den 6. Mai 1921 , abends 8 Uhr. Platz¬miete 8 30 . Seeschlacht, Tragödie von
Reinhard Goering. Ende 10 Uhr. -

Samstag , den 7. Mai 1921 , abends 6_ Uhr .
Auster Miete. Gastspiel Albert Bastcrmann.
.Hamlet, von Shakespeare. Ende 10 Uhr .
Grotze Preise.

wohnt

Karlsruhe » Kronenslrssse 40.

Am Dienstag , ven 3. Mai 1921, vormittags
von 9 Uhr ab, findet im Wandelsaal des Kur¬
hauses eine Versteigerung der nicht abgcholten
Fundgegrnftänve , vom 1 . Januar bis 81. De¬
zember 1920 öffentlich gegen Barzahlung statt.

1 Intendanz. 1051

Lebensmittetverteiluna
für die Zeit vom 2. Mat bis 7. M«i 1921 .

Platzmiete C 30. Wilhelm Dell, von Schil¬ler. Ende 10 Uhr.
Sonntag , den 8. Mai 1921 , vorm. 11K Uhr .

Auster Miete . Morgenveranstaltung : Chri¬
stian Morgenstern. Ende 12 H Uhr .

Sonntag , den 8. Mai 1921, abends 7 Uhr.
Auster Mute . Meine Frau , da» Fräulein ,
Schtvank mit Musik von Zcrlett , Must! ron
Hermann Beulten . Ende 10 Uhr . 1046

Pahr
solideste Bezugsquelle

ittr

Arbeitshemden

rttastntter AI »zeigen.
Bekanntmachung .

Am Montag , den 2. Mai , abends 6 Uhr, ist
Gewässerschau am Lcsbach, wobei Anträge von
Interessenten entgegengenommen werden. 1042

Rastatt , den 23. April 1921 .
Da» Vürgkrmciiieiamt .

Lebensmittel -Verkeilung
für die Zeit vom 29. April bis S. Mai 1921,
1 . Frische Butter : morgen, SamSrag , bei Frl,Walter für die Nr. 2301—3170. Köpftest

50 Gramm zu JC 1 .80.
2. AuSlandSbuttcr: sehr schöne , im freien Ver«

kehr ; das Pfund zu 22.—.
3. Kokosfett : im freien Verkehr ; das Pfund zuJi 9.50.
4 . Kond . Vollmilch : die Tose zu -K 8.—.

Ao Dient lag, d . n 3 . Ma :, wird in de»,
bckann .en Verkaufsstellen verkauft:

5. Zucker: Kopst ^ il 700 Gramm gegen Abeiabe
der Zuckermarie. Preis der Äopftcil <M 5.50 .

6. Weizingrics : Kopüeil H Pfund (250 Gr .)
gegen Abgaoe der Fettmarke Nr. 1 . Preis
der Kopfteil Jt 1 .—.
Hafrrilockcn, Schloßkaffee und Kindcrgersten-
mehl frei erha-l . ich.

Tie Verkaufsstellen erhalten die Waren
am Mon:ag, den 2. Mai 1921, auf unserem
Lager Jndustriestratze 4, vormittags von 8
bis 12 Uhr. Sackmaterial ist mitzubringen.

7 . Obstwein: Die Oostweinausgabe wird fort¬
gesetzt. Dieselbe erfolgt jeweils Mittwochs in
der Brauerei Franz nach vcrausgegangener
Bezahlung auf Zimmer Nr . - 18 (Rachaus) .

8. Wellen: Im « tadtwald werden für die hie»
sigen Nichkbürger 25 Wellen pro Haushal¬
tung abgegeben . Preis ab Wald <H 15.—
für 25 Wellen. Tie Looszettel sind ab Mon¬
tag , den 2. Mai auf Zimmer Nr . 18 des
Rathauses gegen Zahlung in Empfang zu
nehmen .

9. Kranlenbrot : Das Backen von Krankenbrot
für die Monate Mai und Juni wurde den
Bäckereien Georg Dessccker , Kaiserstr., Ru¬
dolf Hellmann, Kapellenstr. und Karl Seid,
Augustastraste zugeicilt.

Rastatt , den 29. April 1921. 1041
Kommunalverband Rallalt - Stadt .

| GeWstr -LinMlug . ß
^ Dem geehrten Publikum von Rastatt die |
% Mitb llnng , dasi Ich mit dem heutigen Tage

wieder selbst backe und bitte das geehrte
Publikum , towie meine ehemaligen Kunden,mir das Bertrancn wie vor dem Kriege
schenken zu wollen. 2046

Achtungsvoll
Ludwig Läppte , Bäckerei

Rastatt, Kanalstraß « 4. 404«

Brnchsaler Anzeige »«
Brot : 1500 Gramm und 250 Gramm Weizen¬

mehl 85 Proz . auf die Brot - bezw. Mchl-marke Abichnitte 8. Preis für ein Pfund
Weizenmehl 85 Proz . — 1 .45.

Amerk . Weizenmehl ( Köchinehr) : 250 Gramm
auf die Sondermarke 6 der Brotkarte.
Preis per Pfund M 8 50. Ausgabe erfolgtin sämtlichen Bäckereien und Mehlhand¬
lungen.

Zucker: 700 Gramm auf die Ausführungs -
marke 8r der Zuckerkarte zum Preise von
M 4.— per Pfund .

LebenSmittelamt. 1050

Vutter -Vertettunq
in der Zeit vom 4 . bis 7. April 1921 für einen
Teil der Bevölkerung .

Landbutter : 50 Gramm auf den Abschnitt 5
der Butterkarte . Preis die 50 Gramm 1 .65.Wird nur in nachstehenden Verkaufsstellen
abgegeben .

Nr . 1 a Burkhart, Josef, Rheinstratze 81 ,Nr . 1 d Maier , Mathias , Rheinstrahe 53,Nr . 2 Degier, Euril, Kleine-Dollenstr. 3,Nr . 3 Konsumverein, Filiale Rheinstr.,Nr . 4 Schmidt , Joh . K ., Große-Dollenstr.,Nr . 5 Fehrencach, Paul , Balsenberstr.,Nr . 6 Hoffman» , Job ., Karlstr . 1052
Stadt . Milchamt.

Städtische Schauspiele Baden-Baden.
Sonnüag, den 1 . Mai . abends 6 Uhr . Auster

Miete. Maria Stuart . Trauerspiel von
Schiller . Ende 10 Uhr .

Dienstag , den 3. Mai 1921 , abends 1V> Uhr,
Platzmicte A 30 . Der Biberpelz , eine DicbS-
komödie von Eerbacr Hauptmann . Ende 10
Uhr .

Mittwoch , den 4. Mai 1921. «abends 6 Uhr.

Die Abgide der Vollmilchkariea
für die Versorgungszeit vom 9. Mai bis 5.
Juni 1921 für Kinder und Personen über 75
Jahre erfolgt auf unserer Abt. Kartenstelle,
Zimmer Nr. 10, und zwar nur nachmittags in
der Zeit von 2 bi» 04 Uhr :
am Montag, 2 . Mai für die Buchstaben A—F,
am Dienstag , 3 . Mai für die Buchstaben G—K,
am Mittwoch, 4. Mai für die Buchstaben !,— R,
am Freitag , 6. Mai für die Buchstaben S—Z
gegen Vorweisung der Haushaltungskarte und
Abgabe eines Meldezettels mit Angabe der
Namen und Geburtsdaten der VollmilchbczugS -
berechtigien .

Die Karten zum Bezug der Vollmilch bei
Kuhhaltern werden an oben genannten Tagenund in derselben Buchstabenrnhensolge auf
Zimmer Nr . 10, aber nur vormittazS von J48bis 12 Uhr, gegen Vorlage des Kontrollabschnit¬tes vom vergangenen Monat abgegeben .

Zwiebackmarken für Kinder bis zu 2 Jahren ,können ebenfalls auf Zimmer Nr . 10 gegenVorzeigung der Geburtsscheine und Brotkarten
an oben genannten Tagen und - Reih »folge
abgeholt werden, und zwar vormittags von
Ys8 bis 12 Uhr. _

Blterszulage bctr. 1049
Personen , welche über 75 Jahre alt sind, er- !

halten pro Monat eine Zulage von 1060 g Wei- 1
zengries . Bezugsscheine hierzu werden auf
Zimmer 10, gegen Vorlage der Haushaltungs -

, karte und eines Altersnachweiscs ausgestellt.
Lebensmittelamt.

Sarkenausqabe
am Montag , den 2. Mat 1921, von 8 bis 12 Uh»
vormittags » an die Buchstaben A bis emschlietz«
lich C und von 2 bis 6 Uhr nachmi ^ -gS an dt,
Buchstaben D bis einschließlich G.

Bruchsal . 30. April 1921. 1045
Lommunulvrrband Brmtisal -Stadt

Kartrnausgabestrlle .

Osfenvn rger A nzeigen.
Lebensmittel -Ausgab e

In den Kolonialwarengeschäften ab Montag
Zucker : Kopfmenge 700 Gmmm gegen die Mai-

M .'natszuckermarke und zwar 600 G '-ainm
Kristallzucker , Pfund M 3 80 und 100 Gr,
Plattenzucker Piund M 3 .r0.

I » der Fruchthalle Montag und Dienstag :
Verkauf der Restbcstände :

Bollreis : - Pfund M 2 .30,Cornrd B-ef : Pfund -Do '
e M 6.—. 1048

J K ' ‘V ' ■' ‘ . : . ' ,■' rf'V. 'Vrj' ■■■!.■■ : • » V» '

Fahr
solideste Bezugsquelle

Ittr

Sonntagsanzüge

\
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Todesanzeige D
Unseren Mitgliedern die
traurige Mitteilung , daß

uj] wir unser treues Mitglied

Hermam Schubert
durch den Tod verloren haben. 406 «

Wir werden ihm ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Beerdigung Montag vorm, r/.U Uhr.

Trauerhttte
in jeder Preislage stets vorrätig

IS . Rosen tausch , Kaisersir. 137 , I

Kulrrihu Athlkle» > Geselschisi
Samstag , 80 . April , abends 8 Uhr

im Schrempp 'sche» Bierkcllcr

AlldWlerhaltWg Mit Ta »z
Freunde und Könner des Vereins find freund »

lichst eingeladcu . Ter Borsiand .

Blankenloch.
Z-rlslüemokraiittde ?ZM !.

Am Sonntag , den 1 . Mai , nachmittag » 2 Uhr,
»ndet im „Gasthaus zum Schwane » " unsere

maiftitr
statt , wozu alle Arbeiter und Arbeiterinnen cin-
geladen find.

Das S 'fc & dtfa

Karlsruhe beim Rheinhafen
ist ab Montag , 2 . Mai

Badezeit : 1040

Vormittags 8 Uhr bis abends 7,8 Uhr.

Gmail - Geschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet ) ,7,

Gkschitt-RermlmOali
Karlsruhe , Äörnerftr . Hof . Trief . 142 i

Ortsaussctiuß Karlsruhe des Allgemeinen
Deutschen Gewerhsehallsbnndes und ..Als"

Von Sonntag , den 1 . Mai , bis inkl.
Montag , -len 16 . Mai 1921 , befindet sich in
der Städf . Ausstellungshalle eine Ausstellung

Out und BOsb
Graphik — Keramik

in Beispielen und Gegenbeispielen .
Geöffnet : Sonn- und Feiertags vormittags
von 11 bis 1 Uhr , nachmittags ron 3 bis 7 Uhr,
an Werktagen nachmittags von 8 bis 7 Uhr.
Eintrittspreis (inkl . Steuer) 1 . Mark

In der Ausstellung können Graphiken und Majoliken zu billigen Preisen
käuflich erworben werden . — Wir machen unsere Mitglieder auf die
Ausstellung besonders aufmerksam und bitten um zahlreichen Besuch.

GrSjShe
Auswahl

„ BitHflshe11 Preise

Rüdolfl/ieser
Kaisers !* 153

an M i Abends 8 Uhr ! Soantas , 1 . Mal ! Abends 8 Uhr !

Colosseum ! S«s1»« des i«iU*fu«er-Wettstreit*.* Vorher ein «fiftnsender Variete -Teil ! 4056

Grosse Neueingänge
in

Pamew - Xowfehtion
Rips - Mäntel Wasch - Kleiderand Blusen Kleider - Röche

Seidene Mäntel Seidene KlildeMiml Blusen Mergen - RöckR

Covercoat - Mäntel Wollene Kleider und Blusen Unier - Köehe

Kostüme Striöljaoken
zu billigen Freisen
■ MHBHmMBHMiBMmMIHMHHMMnM

Serienverkauf In Herren * u. Knabsn -Anzügsioffin
Meter Mk . 29 .50 35 . 39 .

Carl Schöpf
4050

Marmatz

Cebensmitfel- Becfeilung. -
Zucker : Sopfmcngs SOO g gegen die Zucker-

rnarke L zum Preise von M 4 .— für . 1
Pfund , vom 2 . bis 14 . Mai .

Putter : Kopfmenge 30 g gegen die Waren¬
marke Nr . 103 in den Fettberkaufssictkcn
Nr . 73 bis 127 vom 7, bis 12 . Mai.

Kindernährmittel : 1' Paket zu 50Ö g zuw
Preis » , von Ji 6.— gegen die Marke
Kindernährmittel Nr . 21 , vom 2.—14. VW.

Amerika» . Weizenmehl: Kcwfmenge 8M g gegen
die Mehl- und Brotkarte Nr .

' 21 züm
Preise vou M 3 60 für 1 Pfund . Aus¬
gabe durch die Bäckereien vom 3. bis 12 .
Mai . Auf die gleiche Marke werden außer¬
dem die üblichen 840 g Brot oder 250 g
Broimehl verabfolgt.

Krankcnbrotempfänger erhalten, von der Kar-^
tenstelle beim Markenumtausch eine besondere
Mehlkarte, die auf . bcr Rückseiie den ^ Stempel
„21 " trägt .

Rückrechnung für die Bäckereien vom . 13 . .bis
einschl 'cßtich 17. Mai ; später abgelieferte Mehl-
karren Ar . 21 werden nur für Brot , gulge -
schriebeu . prs -

Karlsruhe , 29 . April 1921 . 104 |
RahrungSmittelamt der Stadt Karlsruhe . f .

Tetfcshslihsndlung
Karlsruhe l S.

FriedrichStampfer :
Religion ist
Priwtsaclie
Erläuterungen tu Punkt 6
de« Erfurter Programme
31.—«0. Tausend Mk . 1.—

für Kleider , Uniformen ,
« üfche , Schuhe , Tep -
piche, Sardine « r«. re .

ffS . flxelrad
Telepho » 3980

Sfienweinftr . 82 , 2 . Tt ..

Kinder -Wagcn
IL weißer, z. Happen mit
Dach f. 266 Mk. zu verkauf .
Waldhornftr . » 2 , III . r.

Badisches Landestheater . 1096
Samstag , den 30 . April , 7—9 Uhr , Mk .12.—

Der Hopp Senator .

Sonntag , den 1 . Mal 1921
Landestheater

Dir Ring des Nlbilunäen
S .Tg. Götterdämmerung

4 - 9 Uhr . M . 20 —

Konzerthaus
Ösr neue Papa .

7- 0 Uhr . 11 .- .

9aii»iMnesS,
Fabrikpreisen , Angelrute,
6 m lang mit Rolle (für
fecht u . Wurm ) Mk. 90 .—,

legant. kindcrlicgwagcn
Mk. 450.—, große » Sofa ,' ' ' hädigt, Mk. 80.- ,

bezogene , neue ,
_ raue Mk. 360 .—,
schön, weiß . Gartentisch m.
3 Stühlen , zus. Mk. 150 .-
zu verkaufen . 4048

H . Sonutag ,
Kommissionsgeschäft , Karl

Friedrichstrah « 19.

Wir empfehlen auf
Samstag :

la. Hanmklslkisch
Pfund 10 Mark

Zikgeisteisch
Pfund 8 Mark

Reisch
Pfund 8 —10 Mark

Mre
Pfund » Mark

Zelt z. AWlaffki
Pfund « Mark .

SkSrHagemiier
Metzgerei und Wurstlerei

Marienstratze 40 .
— Tel . 4601 . — 4070

SiintrtiTft
imiminimiiniiiiiminiiiniiimi

prima Qualität für .

MdklAaM
Brankenwage» .

Aufkittsn derselben nach
bestem Verfahre«. . -

€r$atxridtr
ln allen Größen, sowie ä8r

Ersatzteile
Porzellaugriff « re

Versand nach auSwLrtS
Rasche u . reelleBedienung.
R. Brändtt, Karlsruhe.

Krcuzstraße 7, Hof,
Ecke Saiserstratz «. St"

1 Summi -Bereifuug .
Wcrkstätte f. Kinderwagcî .

SNUgsAosen
feldgrau u. ArbeitShoftti ,
Windjacken , Trikothemde «,
Schließkorb , Koffer , und
Reisetaschen werdenbillig
abgegeb . Maier , Krieg »- ,
straße , SckeMendeiSsohNpl .

SemstL/FLk
Siegel , Gcibclstr . 42 . #ti

mit Kissen billig gu bett:
Rüppurrerftr . 42 , H . II

HkMl -RchMch
gebraucht , zn verkaufe«,
HIPP , Luisensir . 24, Haß r.

« öbel -

Ausstellung I

*6

ef

Mao achte auf die Firma .
02Ö
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: 3 ZkLTNÜsrs vorteilhaft :

Kinder - Striimpfe
1X1 gestrickt , schwarz und braun , extra gute Qualität

Gr . 1 2 3 4 5 6 7 8 9 _ 10_

8- r lr ii" lr ir- 14" 15" i#" 17

| Unter - Taillen
= imnpfgestrickt mit breiter Stickerei dto , extra gute
ü mit Stickei ei und Einsatz Ausführung

80
Mk . 1480

Mk . 18so
Mk . 21so

Karlsruhe
Kaiserstraße 143 Paul Burchard

4058

Durlaoh
Hauptstraße §6a

8oj. Uerri» farlsrnljt.
Mittwoch , den 11 . Mai d. I ., abends

halb 8 ühr » im „Elefanten ", Kaiserstr. 42

Ordentliche

^eneraloerfatnmluna.
jp ■ . ■ Tagesordnung :

1 . Geschäfts - «nd Kassenbericht mit
>, % besonderen Berichten der Frauen¬

sektion , der Sektion der Geistes¬
arbeiter . des Bildungsaus -
schusses , des Jugendaussch usseS
mid - der Buchhandlungskom¬
mission .

2. Neuwahl deS Vorstände ?.
^ 3. Beratung eingelaufener Anträge.
, Hierzu sind die Mitglieder mit der Bitte

«m zahlreiches Erscheinen freundlichst ein -
zeladen.

Vorzeigen des Mitgliedsbuches berech¬
tigt zum Eintritt .

Anträge seitens der Mitgli der sind beim
Vorsitzenden spätestens vor Beginn der
Generalversammlung einzureichen . 4ois

Der Borstand .

Jferc * tittfouutn
KARLSRUHE i.B. Kaiserstr . 241

WERKZEUGE
zxur

.-. (fr *.- 1
Ä

Unsere
JaenpA

^ für Konfektion ©
Neu - Eingänge:

Gabardine - Koslüm
marine o. sc w. . auf Halb 70
Seide get filtert , mod. Form • ud

Faucy -Kostlim sport u . grau
aut Ha bieide ge Ott., fesche fj -Jjj —

Kammgarn -Cheviot -Kostüm
mar . ii. schw. nur Sei le gef .,
Jacke mit Fa tengaraierung

Back fisch - Kostüm marine ,
weiss gestr ., Jacke ganz gef.,
moderne Form . . . . . .

Kitfel - Kleid schwarz - weiss
kar . , mt 'arb . Kragen , offen 149 —
und geschlossen zu tragen l “ ä

Mull - Kleid marine , runder
Ausschnitt , reich geku beit

Wasch -Blusen hell u . dunkel
55. - , 49 .50, 88 .—,

585-
365-

79-
19M

Frühj ibra -Mantel
reine Wolle , offen und ge¬
schlossen zu tragen . . .

Frühjahrs -Mantel
heb , mit - tieii . . jugendl. Form

Imprägn . Mäntel versehie I.
Faiben , 130 cm lang, offen
und ge chlossen zu tragen

Imprägn . Mantel covercoat -
artiger Stod , 130 cm lang,
reich gesteppt .

Impräg Covercoat - Mantel
le che Form mit Gürtel . .

Ia Gnmm .-Mantel hell und
dunkel , weit geschnitten ,
beste Gummierung . . . .

Kostüm - Böcke marine und
farbig , moderne Formen

t9 .- , 66.-, 59. -

198-
235-
189-
195-
265-
385-
49M

Grosse Auswahl zu sehr billigen Freisen
Kosllime — MB «fei — K ’eider — Binsen — Böcke

Wollene nd sc ' dene SfiIckjacken nnd Jumpers
Mädchen - nnd Kna ' >en- Koiifekiloa

Verkauf im Parferre .
4081

Triko ! 'Oa «rli8fiij!en 69 .50
Ullstein-

Sehn ttsnsterKNOPF
Besichtigen Sie
unsete Fenstern ,
lnnenausstedung

Sehere 6669

ßkneelilki-kl
Slnsf-We

find billig abzngebe «.

Kaiserstr. 133
4 Treppe hoch, Eingang

Kreuzstrahe .

Rerkrhrn-nerein mit Heise - und Aoskunifs- Büro
MM- von heute an "MW 4047

Kaiaerstr . 158
gegenüber der Hauntpost Fernsprecher 5138 .

Zwe gauskun 'tsste !e Bafinho splatz beim Hauptbahntiof.

3eniroiocrt) anb d.HMangestellte»Ak
Jeden Tag , mit Ausnahme don Samstag und Sonne
tag , nachm ttagS ' !■/ > bis >/,7 Uhr Sprechstunden im

Büro . Pntlitzstr . 1 « , Hth . lll . 3189
Hausangestellte , Putz -, Wasch -, MonatSfranen »
Hausmeister , Hausdiener benützet die Sprechstunde.

2? Morgen Sonntag , den 1 . Mai , ^W von 3 Uhr ab : J

1 Trüblingsfcst *
*
*
m

*

mit Lsnenlrsnrett
des MännergesangvereinS Liederkranz -
« uielingen rm 4024

„®afthflns i«m Sthetnhafen
“

in Maxau .
Für gute Speisen und Getränke ist

bestens gesorgt und lad ' i zu zahlreichem
Besuche höflichst ein Ang . Melcher .

*

mnnn
Mn

Gut und billig cfsea u . trinken Sie {
• im |

{ Rebstock i
I

Ecke Uhlandstr. » nd Kaiserallee. !
loa» I

^ Sonntag vormittag von 40 Uhr au —

! KWer - Ks»zert I
X mit reichhaltigem Frühstück . — Neben I
X Schrempp » Peintzbier cmp,<. zte ich meine •

Prim i Weine von Mk . 8 . 50 an , sowie meine 1
? hausgemachte « Wurstwart «, « bgekochte ». |
j Tel. 43U8. ßarl Scftmifl. j
• mmmmmhsmmmmmmxi

Hvudevttsteigerung . !
Am S. Mai , vormit - !

taqS 44 Uhr , werden im
staatlichen Hundezwinger ,
SchtachthaaSstcaße 17, fol¬
gende herrenlose Hunde
öffentlich gegen Barzah¬
lung versteigert : 10,>8

ein Pudel , wcibl.
ein Spitz 'roastard , weibl .
ein dent |uiec Schäferhund

Karlsruhe , 2S.Aprill92 l.
Städtisches Schlacht -

und B .ehhofami .

S^ott-Anzstge
einzelneSaeeo -Anzüge,

Hosen u. v Bersch , billig
abzugeb .Lfienweinstrabe
88 , 2. Stock bei Axetrud.

Vorteilhaftes
Angebot

I Posten 130 cm breite
weiß gemusterte » ett -
D am all «, 1a Ware per
Meier Mk . . . . . 33 .50
1 Posten Bettbarchente
per Mir . 31.-, 26.-, 24.-, 8 « .-
1 Posten Bettfati » per
Meter Mk . . . . . , . 43 .-
1 großer Posten bessere
Hecrentleiderstoff -Rest «

Lagecbesuch lohnend
für Wiedervertäufer .

HrlburBatf
Kalscrstr . 433 , 1 Treppe
hoch. Eingang Kreuzstr.

Aus einem grossen Teil unserer Mass -Stoffe haben wir

HEnen - AnzOgB,
Paletots

, Raglans , Cutaway und Westen
Knaben - und Jünglings - AnzSgesowie

anfertigen lassen und diese in unsere Abteilung fertiger Herren - und Knaben - Xleidung eingereiht .
Wir empfehlen - solche ganz besonders und zwar ebenfalls zu AliSV8rK3ilfi »Pr8iS6n mit BHI

Spiegelt Wels 25
0
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